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Eine neue Schlacht in Italien
An der Weſtfront lebhaftere Gefechtstätigkeit. 45000 Tonnen verſenkt.

Grimm, Hoffmann und Buchanagan.
Der Schweizer Nationalrat und Chefredakteur der

„Berner Tagwacht“ Robert Grimm war mit ruſſiſchen
Emigranten nach Petersburg gefahren und betrieb
dort eine ziemlich lebhafte Agikation im Sinne der
radikalen ſogialdemokratiſchen Kienthaler Richtung,
deren Führer und Begründer er iſt. Daß Grimm
ein grimmer Kriegsgegner iſt, ergibt ſich ohne weiteres
aus ſeiner politiſchen Stellung, und wenn er praktiſch
an der Herbeiführung des Friedens glaubte mithelfen
zu ſollen, ſo iſt das bei ſeiner Perſönlichkeit wohl
ohne weiteres verſtändlich Da Herr Grimm gute
Führung mit führenden ruſſiſchen Sozialdemokraten
beſaß, ſo ſchmeichelte er ſich wohl, einſtmals in der
Geſchichte den Ruf des Friedensvermittlers zuerkannt
u erhalten. Auf Grund ſeiner Kenntnis der ruſſihen Stimmung, die ja wahrhaftig kein Geheimnis

iſt, fuchte er den Schweiger Geſandten in Petersburg
auf und bat ihn, an den Schweizer Bundesrat Hoff
mann de e d Separteme ür auswärti

bekannte ruſſiſe iede
und auf die zwingende Not wendigkeit eines Friedens
ſchluſſes hinwies Jn dieſem Telegramm wurde auch
die ebenfalls unbeſtreitbare Tatſache betont, daß eine
deutſche Offenſive im Oſten die Friedensſtrömung in
Rußland ſtören müſſe. Herr Grimm erbat ſich vom
Bundesrat Hoffmann die Bekanntgabe der Kriegs
ziele der Mittelmächte, da er durch dieſe Kenntnis
glaubte, etwaige Verhandlungen erleichtern zu können.

Der Bundesrat Hoffmann erhielt dieſes Tele
gramm, und da es im Grunde von einer Privatperſon
agusging, glaubte er wohl mit Recht, daß er amtlich

ſeine Regierung damit nicht u beſchäftigen brauche
Bei dem ungeheuren Intereſſe der kleinen bedrückten
Schweiz am Frieden war es durchaus vaterländiſche
Erwägung, die ihn veranlaßte, der Bitte des Natio
nalrats Grimm zu willfahren. Bei ſeinen Verbin
dungen mit führenden deutſchen Männern in der
Schweiz konnte es ihm nicht ſchwer fallen, Herrn

Grimm das gewünſchte Material zu verſchaffen, zu
mal durch die Veröffentlichungen der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeikung“ genau bekannt geworden war,
was für einen Frieden Deutſchland mit Rußland an
ſtrebt. Der einzige Weg, auf dem ſchnell und unge

fährlich nach menſchlichem Ermeſſen eine Nachricht
von Bern nach Petersburg gelangen konnte, war der
der chiffrierten Depeſche an den Schweizer Geſandten.
Das alles iſt wirklich die natürlichſte Sache der Welt.

Aber nun ereignete ſich etwas, was außerhalb des
allgemein Gültigen liegt. Die Depeſche Hoffmanns

an den Schweizer Geſandten in Petersburg wurde
„von unbefugter Seite“ entziffert. Sie erſchien in
Herrn Brankings Stockholmer Blatte „Sozialdemo
kraten und die engliſche Regierung erhob bei der

Schweiz Vorſtellungen wegen „unneutralen Ver
Dieſe Ketke von Jndizien genügt wohlhaltens

für den Nachweis daß die unbefugte Seite, die das
Delegramm entzifferte, eine engliſche geweſen iſt.
Mag nun Sir Buchanan über eine Kontrollmöglich
keit des ruſſiſchen Telegraphen und über die Geheim
ſchlüſſel der neutralen Geſandtſchaftstelegraphie ver
fügen oder mag ſein Spitzelweſen o gut ausgebildet

ſein, daß er von fedem Telegramm Kenntnis erhält,
das in Petersburger Geſandtſchaſten einläuft, in
jedem Falle ſcheint doch die Frage für Rußland wie
für die Neutralen weitaus wichtiger zu ſein als der
private Friedensvermittlungsberſuch des Herrn
Grimm. Gleichwohl hak man ſich in Petersburg von
Herrn Buchanan gründlich düpieren laſſen.
Paris und London aus erſchallte es in einer Ein

ſchränkter Herr
u 5

bleibt.

Von

mütigkeit, die ſo recht die Mache erkennen läßt
Grimm in Petersburg als deutſcher Agent entlarvt!
Die Petersburger Regierung wies Herrn Grimm aus,
wobei allerdings wohl zu berückſichtigen iſt, daß ſeine
radikalſogialiſtiſche Propaganda ihr unbequemer war
als ſeine Arbeit für den Frieden. Der große Rat der
Soldatenab geordneten hat die Ausweiſung mit 640
gegen 121 Stimmen gebilligt. Herr Grimm als
„deutſcher Agentk“, das iſt allerdings ein Schauſpiel,
das die Entenke nur ihren allergläubigſten Bewun
derern vorzuſetzen wagen darf. Herr Grimm hat in
der ganzen Kriegszeit in ſeiner „Berner Tagwacht“
die ſchärfſten Arkikel gegen Deutſchland geſchrieben,
und was an Angriffen gegen den deutſchen Kaiſer in

ſeinem Organ geleiſtet wurde, war ſchlechterdings
nicht zu überbieten. Seine Friedensarbeit hat wirk
lich auch nicht im entfernteſten etwas mit Deutſch
freundlichkeit zu tun, und die ruſſiſche Offentlichteit

ſollte ſich lieber einmal mit der Agententätigkeit des
Herrn Buchanan beſchäftigen, der ſich als unum

Herrſcher in Petersburg fühlt und nicht nur
ationoh eihübte. Korcebndenz der

s J hen Volkes, ſoneutralen Geſandtſchaften unter Kontrolle nimmt.
Die Schweiz verlierk in dem Bundesrat Hoffmann,

der wegen des Vorfalles ſeinen Abſchied genommen
hat, einen ihrer fähigſten Beamten. Herr Hoffmann
hat zwar nichts gekan, was die Schweiger Intereſſen
oder die Neutralität verletzt hätte nach den Haager
Beſtimmungen iſt eine Friedensvermittlung nie ein
unfreundlicher Alk! aber bei der Schwierigkeit
der kleinen Schweiz glaubte er doch die raſenden Seen
in London und Paris durch das Opfer ſeines frei
willigen Abſchiedes beſänftigen zu müſſen. Man er
ſteht aus alledent nur, daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten die einzig wahren Freunde des Friedens
ſind, und wer für den Frieden iſt, der iſt „deutſch
freundlich Wir ſollten es doch gelten laſſen

Der WellkriDer Weltkrieg
Sſterreich ungariſche und ſozialdemokratiſche engliſche

Kriegsziele.
Die Lemberger „Gazeta Jeczormka“ bringt aus Wien

folgende Jnformation von einer höheren Stelle über die
Kriegsziele SſterreichUngarns. ach der Befreiung
Polens vom n iſt Sſterreich Ungarn ſeinem
Prinzip treu geblieben und hat den Plan der Annexion
Polens, welcher von einigen Seiten lanztert wurde, ab
gelehnt Die letzte Erklärung des Grafen Czernin und

Die Außerungen des deutſchen Reichskanzlers ſtehen gleich
falls auf demſelben Standpunkt

Beüglich Serbiens ſind für Hſterreich-Angarn zwei
Momente maßgebend, eine Erneuerung der ſer
biſchen, von Rußland unterſtützten Politik

dürfe nicht geſchehen Die Provokattonen in Ser
bien und die ſerbiſchen irredentiſtiſchen Agitationen in den
ſüdſlawiſchen Staaten Oſterreich- Angarns müſſen ein für
gllemal aufhören. Jm engen wirtſchaftlichen
Verband mit Sſterreich- An garn wird Ser-
bien die Möglichkeit der wirtſchaftlichen Entwickelung
finden. Dasſelbe gilt guch von Montenegro.

Albanien müſſe nach dem Kriege ein autonom es
Zand, frei von italieniſchen Einfluß, werden. Dies
könne nur erfolgen, wenn Albanien unter der militä
riſchen und al tſee ger Obhut Hſterreich-Angarns

Die rumäniſche Frage iſt für Oſterreich-Angarn
identiſch mit der Don gauſrage. Der Bonau
wegmußfüruns frei werden

Bezüglich Jtaliens werden die Propoſitionen wegen
Abtretung guch nur eines Quadratkilo-meters Boden, der durch die heldenhafte Verteidigung
geweiht iſt, mit aller Entſchiedenheit zurück

ewieſen. Jm Gegenteil Hſterreich- Angarn ver
aänge eine beſſere militäriſche Grenze gegen

Jtalken, denn das ſüdliche Tirol und Trieſt dürfen
nie mehr den Gegenſtand italieniſcher Forderungen und
Jntrigen bilden.

ſich die e nicht blange zu behaupten

e

Der Holländiſchſkandinaviſche Ausſchuß hat am18. Juni eine vorläuſtge Beſprechung n Tius Weſt von

der Abordnung der Mehrheit der engliſchen Soziga
liſten gehabt. Eine e der Anſichten derengliſchen Mehrheits Und Minderheits-Geſamtvertretun
wird erſt gusgearbeitet. Danach iſt die e Mehrhei
für die Wiederherſtellung der Anabhängig-
keit Belgiens, nebſt Räumung Nordfrank-
reich s und wirtſchaftlichen Aufbaues dieſer Gebiete auf
Koſten der ſie jetzt beſetzt haltenden Macht, ferner für ein
geeinigtes, unabhängiges Polen, fürvöllige Hleich ſtellung aller Vslker-ſchaften Sſterreich-Angarns und deſſen Dem v
kratiſierung. Schließlich iſt die engliſche Sozialiſten
und Arbeiter- Bewegung Gegnerin eines Wirt
ſchaftskrieges nach Friedensſchluß.

r

Die Kämpfe an der Weſtfront
Starke engliſche Angriffe bei Lens.

Erfolgloſe Bemühungen der Franzoſen.

n en des geſtrigen de ut ch n Heeresberichts
meldet W. T. B. Während am 19. Juni an der flan
driſchen Front Jnfanteriekämpfe auch weiterhin

terblieben, verſuchten die Engländer einen neuen An

h t r e
en v. lich des S zaſche s gelang ei uſch in geringer Breite in den

vörderſten Graben. Trotz des immer neuen Einſatzes ſehr
ſtarker Kräfte bis in die Nacht hinein und eines gewaltigen
Müunitionsauſwandes gelang es den Engländern
niſcht, die Einbruchsſtelle zu erweitern. Hſt
lich Croiſilles wurden weitere 13 Gefangene einge
bracht.n Hochberg, wo am 18. Juni ein kleines Stück
des vorderen Grabens verloren gegangen war, n ten

achdem
zwei heftige Angriffe zur Erweiterung ihres Gewinnesabgeſchlagen waren, warf ſie ein Gegenſtoß deutſcher Trup

pen wieder hinaus. Von den urſprünglich eroberten 400
Meter Graben verblieb ihnen lediglich nur no
ſpringende Sappe in einer Ausdehnung von 80

Der deutſche Abendbericht beſagt
Jm Weſten lebhafte Gefechtstätigkeit

Vauxaillon, nordöſtlich von Soiſſons.
Engliſche Kriegskredite für den Winterfeldzug.

Nach einer Rotterdamer Meldung der Schweizer
Blätter erklärte am 18. Juni Bonnar Law auf eine An
frage im Anterhauſe: Auch die britiſche Regierung hoffe,
daß dieſes Jahr die Entſcheidung und das
Ende des Krieges bringen werde, aber die Regie
rung würde ihre Pflicht verlehen, wenn ſie nicht jetzt ſchon
für eine auch längere Daller des Krieges Vor
hre e treffe. Die Regierung werde deshalb ſchon An
ſang des neuen Monats neue Kriegskredite für
re nächſten Winterfeldzug vom Parlament
fordern.

eine vor
eter.

nur bei

r

Der Luftkrieg.
Richthofens 52. Steg.

Die Rückkehr des Rittmeiſters von Richthofen von
einem längeren Erholungsurlaub machte ſich dadurch be
merkbar, daß er bereits am Tage ſeiner Rückkehr ſeinen

52. Gegner abſchoß. S S
Fliegerleutnant von Trotha

auf Schkopa u bei Merſeburg hat den Heldentod er
litten. (Siehe auch an anderer Stelle.
Unſer Angriff auf den ruſſiſchen Stützpunkt im Rigaiſchen

Meerbuſen
am 15. Juni wird von den Ruſſen folgendermaßen ge
ſchildert. Jn der Oſtſee unternahmen am 15. Junt fünf
Wäſſerflugzeuge r Streifen gegen die Flottenbaſts imRigatſchen Meerbuſen und wotes Bomben auf einen
Arkillerieſchuppen, ſowie auf die auf der Reede befindlichen
Schiffe. Die Bomben trafen die Ziele nicht. Nur Bom
benſplitter verwundeten einen Makroſen. Trotz zahlreicher
täglicher Angriffe der feindlichen Flugzeuge und Hunderter
von Vomben, die ſte abwarfen, gelang es dem Feinde bis
her nicht, Ergebniſſe zu erzielen

Vor der ſlandriſchen Küſte
wurden am 19. Juni früh drei feindliche F
zeuge von unſeren Seeſliegern abgeſchoſſen. Ferner



wurde nördlich von Dünkirchen ein engliſches Tor
pedomotorboot von unſeren Vorpoſtenſtreitkräften
verſenkt. Die Beſatzung wurde gefangen genommen.
Bombardement eines Feldlazaretts durch Entente-Flieger.

An der Oſtfront warfen drei Entente- Flieger
am 19. Juni morgens Bomben auf ein Feldlaza
rett in Soveja nordöſtlich Lezdivaſarhely, das durch die
Genfer Flagge deutlich gekennzeichnet war.

S

Ter Krieg mit Jtalien.
Jtalieniſche neue Angriffe geſcheitert.

de öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Nach 24ſtündiger Artillerievorbereitung ſetzte geſtern
früh auf der Hochſläche der Sieben Gemeinden der
italieniſche Jnſanterieangriff ein, der namentlich am Nord
flügel im Vereich des Monte Forno und des Grenzkammes
mit größtem Kräſteaufgebot geführt wird. Unſere
Truppen brachten alle Anſtürme des Feindes
in ſiegreicher Abwehr zum Scheitern. Einörtlicher Erfolg, der den Jtalienern im Gebiet der Cima
Dieci einige hundert Schritt Raumgewinn eintrug, wurde
durch Gegenangriff zum größten Teil wieder wettgemacht.
Am Jſon zo nichts von Belang.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der Tiroler Front Die
Schlacht auf der Hochfläſche der Steben Ge
meinden hat einen ge waltigen Amfang an
genommen der ſich, wenn auch ihre Heftigkeit kaum
noch geſteigert werden kann, noch erweitern dürfte.
Das Trommelfeuer, das Dienstag um die Mittagsſtunde
eingeſeht hat, hielt die Nacht über an, um in den Morgen
ſtunden zu ſolcher Heftigkeit anguſchwellen, daß das Getöſe
von den Bergen in ganz Südtirol gehört werden
mußte. Die neue Schlacht umfaßt die ganze Frontlinie
von Aſiago bis zum Sugang-Tal. Von einem
Abſchluß der Jnfanteriekämpfe iſt vorläufig
nicht zu reden, und von einer Entſcheidung kann nicht ge
ſprochen werden nur ſo viel läßt ſich ſagen, daß es aus
gedehnte Kämpfeſchwerſter Art ſind.

Vom Seckriege.
Vier neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet
Folgen des UBootkrieges.

„Morgenbladet“ und „Tidens Tegn“ melden aus Man
dal, dortige Fiſcher ergählen, daß die Nordſee vor

us geſtorben ſei.
n. Fahrt in

S

zu haben, dagegen ſei er an einem Tage nicht weniger als
ſieben Unterſeebooten begegnet.

Holländiſche Blätter melden. Während die von
Deutſchland im Monat Februar Holland monatlich
zugeſicherten Tonnen Steinkohlen regelmäßig
einlaufen, bleiben die von England ver

kragsmäßig zugeſicherten 220 000 Tonnen
faſt gang a us, was wohl in der Hauptſache auf den
unbeſchränkten Tauchbootkrieg zurückzu
führen iſt. S S

Die Lage in Rußland
Forderungen der Leninſchen Partei.

„Prawda“, das Organ der Bolſchewiki, veröffent
licht eine Eingabe, mit der die Partei Lenins ſich an
den Arbeiter und Soldatenrat gewandt hat. Wir ent

nehmen der Entſchließung die wichtigſten Geſichtspunkte:
Es iſt nokwendig, daß die Regierung ſich losſagt

von der verderblichen Politik, die durch die
heimlichen Verträge bisher beſtimmt wurde, und
endgültig mit den politiſchen Beſtrbungen bricht, die von
Rußland eine Offenſive verlangen, die nur
durch die Vergewaltigung der demokratiſchen ruſſiſchen
Armee durchgeführt werden kann. Der Arbeiter und
Soldatenrat iſt verpflichtet, dieſe Politik, die er bisher
unterſtützte, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen, wo
bei er von folgenden Grundſätzen ausgehen muß:

bei der Loſung „Frieden ohne Annexionen
und Schadenerſatz ſind unter Annexionen nicht nur im
Krieg beſetzte Gebiete oder Kolonien anzuſehen, ſondern
jedes Gebiet, das von politiſch nicht vollberechtigten Bür
gern bewohnt wird, ſofern nicht ſeine Zugehörigkeit zu

dem Shagte durch freie Wahl des Volkes gerechtfertigt
wird

2. müſſen alle ſtaatlichen Verträge, die vor
der Revolution von den Verbündeten abgeſchloſſen waren,
als ungültig anerkannt und veröffentlicht
werden

3. muß der Rat ſich ſofort an alle krieg
führenden Stagten einzeln mit genaugus
gegarbeiteten Friedensvorſchlägen wen
den und nicht erſt den Verlauf der ſozig-
liſtiſchen Friedenskonferenzen ab warten

Auf der Grundlage dieſes Programms erklärt ſich die
Partei Bolſſcheniki bereit, die verantwortliche Re
gierung zu übernehmen.

England will Länderraub.
Der „Dien“ meldet Kerenſki habe in der letzten Be

ſprechung, die zwiſchen den Botſchaftern der Ententemächte
in Petersburg und zwiſchen Tereſtſchenko und Kerenſki
ſtattfand betont, Rußland müſſe an der Forderung
auf eine Reviſion der während des Krieges abge
ſchloſſenen Geheimverträge feſthalten. Falls
die Verbündeten den neuen Machtverhältniſſen in Ruß
land keinerlei Rechnung trügen, ſei ein Bruch zwiſchen
Rußland und der Entente unvermeidlich.

6 Ahr abends in L

der Unruhen

kommt die vorläufig noch unbeſtätigte Nachricht,

ſitzenden der Reſerviſtenverbände

Enderſon erklärte im Auftrage ſeiner Regierung, daß
England bereit ſei, den ruſſiſchen Wünſchen nach

Modifizierung der Bündnisverkräge mit Rußland
nachzukommen „Djen“ erklärt im Anſchluß hieran, Be
weiſe in den Händen zu haben, nach denen das angeblich
ſo völkerbeglückende England in den mik dem
Zarismus abgeſchloſſenen Bündnisverträgen keineswegs
auf Eroberungen verzichten wollte, ſondern ſogar
einen ſtark ausgeprägten Länderraub als Kriegszielpro
gramm aufgeſtellt habe. Die doppelte politiſche Moral
Englands bedürfe nun weiter keiner Belege.

Eine Demonſtration zugunſten des Friedens.
Der „Corwriere della Sera“ meldet: Das frühere Organ

Kerenſkis, der „Djen“, veröffentlicht in der letzten Nummer
eine Aufforderung an die Soldaten Rußlands, Sonntag
den 24. d. M. eine allgemeine Demonſtration zugunſten
des Friedens zu veranſtalten.

Schwere Unruhen und Meuterei.
Aus Tro s kin Sibirien wird der „Nowoje Wremja“

gemeldet, daß dort ſchwere Unruhen ausbrachen, weil der
Pöbel die Spritlager ſtürmte. 40000 Hektoliter Spiritus
fielen den Plünderern in die Hände, die ſich damit be
kranken. Die Folge waren 200 Tote an Vergif-
tung. Der Arbeiter und Soldatenrat konnte ſich nicht
anders helfen, als daß er über die Stadt den Kriegs
Zuſtand verhängen laſſen mußte.

Die „Baſeler Nachr.“ melden aus Stockholm, daß die
Beſatzungen der ruſſiſchen Panzerkreußer „Gan gut und
„Diana“ gemeutert haben. Die Beſatzung des erſten
Schiffes ſtellte der Petersburger Regierung ein Ulti
matum zu.

Zur Lage in Griechenland
Von der griechiſchen Köntgsfamilte.

Der italieniſche Sonderzug mit König Konſtan-
tän, ſeiner Familie und einem Gefolge von 33 Per
ſonen, ſowie einer Dienerſchaft von 20 Perſonen, traf um

nd uganod ein. Eine kleinere ſchweize
riſche Militärabteilung war als Ehrenwache auf dem
Grenzbahnhof von Chiaſſo, der für das Publikum abge
a war, aufgeboten worden. Der griechtſche Kon
u lin Lugano iſt vor einiger Zeit zu den Venize liſten

e

e verſchiedene Blätter melden,
Konſtantin vorläufig in ChutsAufenthalt nehmen.

Vorgeſtern abend fanden in Lugano Kund-
gebungen gegen den Könige von Griechen-
an d ſtatt, wobei es zu Tät lichkeiten gegen den
König gekommen zu ſein ſcheint. Der König mußte in
ein Kaffeehaus flüchten und wurde von dort durch den
Präfekten der Stadt unter Bedeckung von Soldaten und
Polizeiheamten in das PalaceHotel begleitet. Jnfolge

iſt ein Jtaliener verhafte t

werde Könitranbünen

ung hVom Peloponnes
daß

General Populas ſich weigerte, die neue Regierung
anzuerkennen und an die Errichtung einer eigenen
Regierung für den Peloponnes denkt

Die „Central News“ melden aus Rom Ein Ge
ſchwader franzöſiſch-engliſcher Kriegs
fahrzeuge iſt vor der Landenge von Korinth ange
kommen. ie Vorgänge im Peloponnes haben die
Entſendung weiterer Truppen als ratſam erſcheinen laſſen
General Populas weigerte ſich, das neue Regime anzu
erkennen. Er hat mit den Stal ken und den Vor

er die Einrichtung
ganten eeiner lokglen Regierung

ponnes verhandelt
Venizelos

übernimmt am 1. Juli die Regierung in Athen.
Vor der Abdankung König Konſtantins hatte Venizelos
mit Jonnart eine Juſammenkunft, auf der die u
i für die Entente von Venizelos zugeſtanden wurde.

ach Baſler Telegrammen unterhandeln die Alliterten
über die Einſetzung einerproviſoriſchen Re
gierung in Athen unter der Leitung der En-
tkentem ächte.

Der „Sriedens“ Zwiſchenfall
in der Schweiz

Die deutſcheſchweizeriſche Preſſe iſt einig in der Auf

faſſung, daß eBundesrat Hoffmann ganz von ſich,
einzig um dem Frieden und damit dem eigenen Lande zu
dienen, das Telegramm nach Petersburg abgeſandt habe.
Der inzwiſchen bereits genehmigte Rückkritt Hoffmanns et das einzige Mittel, aus der ſchiefen Lage her

guszukommen und den ſtarken Neutralitäts-
willen des Schweizer Volkes aufs neue zu betonen
Auch die welſche Preſſe bewahrt eine bemerkenswerte Ruhe
Sie nennt das Vorgehen Hoffmans einen wahrhaft un

glaublich politiſchen Fehler, läßt aber im übrigen den
großen Verdienſten des Zurücktretenden Staatsmannes
volle Gerechtigkeit widerfahren und meint, daß bei ihm die
e den Gedanken der Neutralität verdunkelt
abe. Der neue Bundesrat

Wie die „B. Z. aus Bern erfährt, iſt man ſich inſchweizeriſchen politiſchen Kreiſen über die Neuord-
mung der Bundesratsfrage bereits klar. Da-
nach ſoll feſtſtehen, daß Guſtav Ador, der Vorſitzende des
Genfer Roten Kreuzes, einſtimmig in den Bundesrat ge
wählt werde, indeſſen wird er nicht das Amt Hoff

mann s erhalten, ſondern das militäriſche Deparkement
übernehmen. während Bundespräſident Sch ultheß die
Führung des politiſchen Departements antritk

Die „Tribune de Geneve“ fordert die Demiſſion des
geſamten Bundesrats, des Generalſtabschefs und die Nach
prüfung der Mandate dieſer Behörden durch die Bundes
vertreter. Für Mittwoch abend iſt in Genf eine große

politiſche Verſammlung angeſetzt; alles Zeichen der ge
waltigen Erregung der weſtſchweizer Bevölkerung.

Schwere deutſchfeindliche Ausſchreitungen in Genf.
Die Schweizeriſche DepeſchenAgentur berichtet. Am

Dienstag abend beſchloß eine Volksverſammlung
in Genf von ungefähr 15 000. Perſonen eine Verſamm
lung des Bundesrates zu verlangen, um Kommiſſare ein
zuſetzen, die die Verantwortlichkeit in der Angelegenheit
Hoffmann feſtſetzen ſollen. Die Verſammlung verlief
ſehr ruhig. Danach jedoch begaben ſich Gruppen von
Kund gebenden vor das deutſche Generalkon-
ſulat und verſuchten, das Konſulatsſchild her
unterzureißen. Die Polizei ſchritt aber ein und
nahm das Schild herunter, das auf dem Polizeipoſten in
Sicherheit gebracht wurde. Die Kundgebenden gingen vor
das öſterreichiſch- ungariſche Konſulat, wo
Fenſter eingeworfen wurden. Poliziſten und
Agenten langten im Kraftwagen an und ne raſch
die Menge in der Umgebung des Konſnlates. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen. Andere Kund-
gebungen fanden vor dem türkiſchen Konſulat ſtatt.
Die Gendarmen zogen blank, luden die Waffen und ſchoſſen
einige blinde Schüſſe ab. Mehrere Poliziſten und Kund

gebende e leicht verwundet, 18 Perſonen im Alter
von 16 his 18 Jahren verhaftet worden.

Die „Kölniſche Zeitung berichtet aus Züſrich: Die
Vorfälle in Lugano und die geſtrigen Ausſchreitungen in
Genf werden in Schweizer Kreiſen allgemein ſcharf
verurteilt. Die „Zürcher Poſt gibt dieſen peinlichen
Empfindungen lebhaften Ausdruck, indem ſie die Genfer
Vorfälle als Beweis dafür anſieht, wie frevelhaft in
gewiſſen Kreiſen mit der inneren Ruhe des
Landes und ſeiner äußeren Geltung ge-
ſpielt wird und wie leicht hier trübe Leidenſchaften
die Herrſchaft über die politiſche Vernunft und das ſchwei
zeriſche Empfinden erlangen könnten. Was in Genf vor
gefallen iſt, ſagt das Blatt, iſt unter den heutigen Um
ſtänden und angeſichts der inneren Not ein Verbrechen
gegen den eigenen Staat. Das Blatt erwähnt, daß der
Genfer deutſche Konſul ſchon um 8 Uhr polizeilichen Schu
verlangt haben ſoll. Das Blatt verlangt dann Aufſchluß,
warum es der Genfer Regierung nicht gelungen iſt, die

Ordnung zu erhalten.rdu Die Ausſchreitungen gegen denKönig Konſtantin nennt das Blatt bübiſche Pöbeleien

Politiſche Kberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Zur Kriſe wird gemeldet, daß die

Polen die Entfernung lämtlicher Miniſterfordern, die dem Kabinett Stürgeck angehörten. Es
ſind dies Forſter, Georgi, Handel, Truka und
Die Tſchechen fordern nach einer Außerung des Abgeord
neten Maſtaälka nicht weniger als die Aufhebung der
Verurteilung der tſchechiſchen Abgeord
neten und die Einſtellung der noch ſchwe
benden Verfahren, ohne dies ſei eine Annäherung
der Tſchechen an das Parlament und die Regierung nicht
dent ar.

gten vo

zum Stützpunkte für ſeine Operationen zu machen. Der

Gewährung eines Floktenkredits von 190 Mil
lionen Fran ken erſucht. Der deutſche Dampfer
„Sierra Salvaga“ ſoll in einigen Wochen wiederhergeſtelltſein und unverzüglich in den Dienſt zwiſchen Braſilien

und Europa geſtellt werden. Der „Nieuwe Rotterdam
che Courant“ berichtet aus New York. Man betrachtet
den Zwiſchen fall mit Japan als erledigkt und
das Mißverſtändnis als guf geklärt.

England. Reuter meldet amtlich aus London Der
König hat wegen des Charakters des gegenwärtigen
Krieges es für wünſchenswert erachtet, daß die Prinzen
ſeines Hauſes, die deutſche Namen und Titel füh-
ren, dieſe gblegen ſollen. Der König verlieh dem
Herzog von Teck und den Prinzen Louis Und Alexander
von Battenberg. den Titel eines Marquis, dem Prinzen
Alexander von Teck den Grafentitel. Die Prinzeſſinnen
Vikkorig und Marie Luiſe von Schleswig Holſtein
werden künftig nur noch ihre Vornamen führen. Außer
dem werden die Pringzeſſinnen des königlichen Hauſes, die
den Titel einer Herzogin von Sachſen ſühren, auf
dieſen verzichten. Jm engliſchen Unterhauſe iſt bei Be
ſprechung der Vorlage zur Wahlrechtsreform das
Jyauenwaählrecht mit 885 gegen 55 Stimmen im
Prinzip angenommen worden. Nach einer Lon

doner Meldung des „Matin“ fanden in Dublin zwiſchen
der Polizei Und den Sinnfeinenrn neue Zu
ammenſtbße ſtakt. Die Verſammlungen der Sinn

feiner ſind abermals verboten worden.

Deutſchland
Auszeichnungen. Wie der „Reichsangzeiger“ meldet,

wurde dem General der n von der Armee von
Plüskow der Orden Pour le mérite und dem

General der Jnfanterie von der Armee von Deimling
das e des Roten Adlerordens mit Schwertern
verliehen.

Hikmet Bei in Berlin. Der Generaldirektor der
r Preſſe Hikmet Bei wurde dem Staatsſekretär
des Außern Zimmermann vorgeſtellt, der ihm im Namen
ne den Roten Adlerorden 2. Klaſſe über
reichte

Die preußiſche Verwaltungsreſorm und die Städte
Unterſtaatsſekrekär Drews, der Königliche Kommiſſar
für die Vorbereitung der preußiſchen Verwältungsreform,
hatte den Vorſtand des Preußiſchen Städtetages um Mit
keklung ſeiner Wünſche zur Verwaltungsreform gebeten
Ex fügte dabet hinzu, daß ſeine Auſgabe darauf beſchränkt
ſet, Vorſchläge zur Verbilligung und Vereinfachung der
Staatsverwaltung zu machen, und daß daher Verände
rungen in der Gemeinde Kreis uſw. Verſaſſung außer
Betracht blieben. Der Vorſtand des Preußiſchen Städte-
kages hat darauf nach Vorbereitung durch einen Ausſchuß
und Beratung der eingelnen Städkeverbände Leitſätze
gauſgeſtellt, die auf die weitergehende Umgeſtaltung der
Verwallung, Beſchränkung der Gemeindeauſſicht durch die
Regierung und Erweiterung der kommunglen Aufgaben
hinzielen. In dieſen Leitſätzen heißt es Der Ausgängs
punkt eder Verwaltungsreſorm im Gebiet der Staats
aufſicht muß eine geſetzliche Feſtlegung deſſen ſein, was

Staatsaufſicht über die Verwaltung der Städteangelegen

g an a ha eingetroffeneGeſchwader der Vereinigten Staaten beabſichtigt, Bahig

Marineminiſter hat die verſammelten Senatsausſchüſſe um



heiten iſt, und zwar dahin, daß die Stagatsaufſicht aus
ſchließlich das Recht und die Pflicht bedeutet, darüber zu
wachen, daß die ſtädtiſche Verwaltung n den
Geſetzen und rechtsgültigen Verordnungen geführt wird,
ſowie dafür zu ſorgen, daß etwaige Mißſtände, die den ge
ordneten Fortgang der Verwaltung gefährden, beſeitigt
werden. Ferner muß geſetzlich feſtgelegt werden, daß die
Staatsaufſicht nur über die Stadt als ſolche, vertreten durch
ihren Vorſtand, und nicht über einzelne Beamte oder An
geſtellte oder Einrichtungen geführt wird. Den ſtädtiſchen
Verwaltungen muß ferner eine Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren gegen ſtagatsaufſichtliche Anordnungen zu
geſtanden werden. Ferner wird der Fortfall einer Reihe
von ſtaatlichen Genehmigungen gewünſcht. Einer völligen
und grundlegenden Umgeſtaltung bedarf das Verhältnis
von Staats und Gemeindeverwaltung im Gebiet des
Schulrechts. An der Stelle der jetzt auf dieſem Gebiet
nur ſo genannten Staatsaufſicht, die tatſächlich eine un
mittelbare Verwaltungstätigkeit der Staatsbehörden be
deutet, muß mit Ausnahme der im einzelnen aufzuzählen
den ſogenannten „inneren Schulangelegenheiten“ die Be
ſchränkung auf eine wirkliche Stagtsaufſicht treten. Be
ſonders hervorgehoben ſei, daß Schulen anderer Art,
namentlich die Fortbildungsſchulen, als reine ſtädtiſche
Veranſtaltungen auch hinſichtlich der „inneren Angelegen
heiten zu betrachten ſtnd. Die Leitſätze des Preußiſchen
Städtetages ſchlagen hierfür eine beſondere geſetzliche Rege
lung vor. Zuſchuſſe des Staates zu gemeindlichen Ver
anſtaltungen ſind in möglichſt großem Amfange nach feſten
geſegltchen Normen und nicht auf Grund nur verwaltungs-
mäßiger Entſcheidung des Einzelfalles zu gewähren. Auch
vom Standpunkt der Städte aus iſt die Aufhebung der
Bezirksregierungen und die Überkragung ihrer
Beſugniſſe auf die Oberpräſidten ſehr erwünſcht. Die
kreisängehörtgen Städte ſind in ganz gleicher Weiſe wie
die ne Städte unter die Auſſicht der Oberpräſidien

zu ſtellen. umittelbare Anterſtellung unter die Jnſtanz der Miniſterien
angezeigt.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. Am 18. Juni
wurden die Vorbeſprechungen zur Wahlreform- abge
ſchoſſen. Was das Wahlrecht anlangt, ſo war die
Mehrheit für die Einführung der geheimen Wahl.
Jm übrigen gingen die Vorſchläge auseinander. Die Ver
hältniswahl wurde glatt abgelehnt. Am Schluß der Be
ſprechungen gab Skagatsminiſter Dr. Langfeld eine Zu
ſammenfaſſung der Ergebniſſe der Beſprechun
gen. Nach der „Mecklenburger Zeitung“ führte er aus:
Die Regierung könne mit voller Befriedigung auf die Er
gebniſſe der Beſprechungen zurückblicken. Sie hätten eine
Reihe von wichtigen Fragen aufgeklärt, ſo daß die Re
gierung zur Ausarbeitung einer demnächſt an die Stände
herauszugebenden Vorlage werde ſchreiten können. Vor
allem habe die Beſprechung klar zum Ausdruck gebracht,
daß in weiten Kreiſen der Bevölkerung der dringende
e nach einer baldigen Regelung der Verfaſſungs
frage beſtehe. Die Regierung werde nach Kräften dieſem
Wunſche entſprechen, bitte aber zu berückſichtigen, daß eine
Verſtändigung mit den Ständen erreicht werden müſſe und
daß man bei einer ſolchen Verſtändigung nicht immer auf
die Erreichung aller Wünſche rechnen könne.

Je gHiſfe ichtet Wilheln e eine h t
nüng an die Extremen von rechts und links
Alldeutſchen zu: „Wie leicht iſt es, und wie lächerlich,
am Schreibtiſch die Welt zu erobern.“ Und er hält den
Sozialdemokraten vor: „Glaubt einer von denen, die
Herrn Scheidemann preiſen oder gar Herrn Hagſe oder

„Ledebour, daß es Frieden gibt, wenn man mit vollen
Backen in die Welt hinausſchreit, wie ſehr man ſich danach
ſehnt.“ Die einen finden, daß der Kanzler die Dinge gar
zu ſehr an ſich herankommen laſſe wenn er nur klar und
beſtimmt ſeine Friedensbedingungen nenne, ſo würden die

Für die Reichshaptſtadt Berlin iſt die un

n e Mah
Er ruft den

heit der Hffentlichkeit.

in Belgien vom 21 März 1917
Verwaltungsgebiete, das vlämiſche und das

Verhandlungen über einen Frieden der Verſöhnung bald
anzubahnen ſein. Die andern aber tun ſo, als ob ſie
glaubten, es liege am ſchwachen Willen des Kanzlers wenn
wir nicht zu einem Frieden kämen, der von Deutſchland
diktiert wird. Beide Gedankengänge ſind, wie Heile her
vorhebt, gleich unklug und gefährlich: „Nicht Scheidemann
und nicht Reventlow bringen uns den deutſchen Frieden,
ſondern die natürliche, gute und geſunde Art des deutſchen
Volkes, das in guten wie in ſchlimmen Zeiten nie an
großen Worten Gefallen geſunden hat, ſondern ſeine
Pflicht zu tun pflegt, ſchlicht, ohne Aufhebens davon zu
machen, unverdroſſen und unerſchütterlich Oft fra
gen mich Leute, denen der Krieg mitunter ſo etwas wie
eine große Senſation iſt wer kennt dieſe Art von
Menſchen nicht! Wann machen denn wir unſere nächſte
Offenſive, und wem wird ſie gelten? Dann drängt ſich
mir immer ganz von ſelbſt die Antwort auf die Lippen
Jch weiß zwar nicht, wem ſie gilt, wohl aber, wem ſie
gelten müßte: den Schwätzern. Und zwar den Schwätzern
ſchlechthin, den Kriegs- und Kriegszielſchwätzern ſowohl,
wie denen, die, während die Stimmen der Kanonen ſie zur
Pflicht rufen ſollten, vom Frieden ſchwatzen und von Frie
densſeligkeit. Wieviel Anmaßung und Selbſtgefälligkeit
liegt doch darin, bei beiden!“

Papiernot und Tagespreſſe. Über die großen
Schwierigkeiten, die der Tagespreſſe durch die Pa
piern o erwachſen ſind, äußert ſich der Kreisverein
Sachſen im Verein Deutſcher Zeitungsverleger wie folgt:
Die Verhältniſſe auf dem Papiermarkt ſind in der letzten
Zeit zu einer Angelegenheit geworden, die nicht mehr allein
die Fachverbände intereſſiert. Die unmittelbaren Folgen
der drohenden weiteren Beſchränkung ſind eine Angelegen

efſant ſein, daß das Königreich Sachſen über ein Drittel
des geſamten Zeitungspapieres der deutſchen Preſſe her
ſtellt. Die ſächſiſchen Papierfabrikanken ſind zu einem
großen Teile von der böhmiſchen Braunkohle abhängig,
deven Zufuhr in der letzten Zeit nicht ausreichend war.
Dabei iſt es Tatſache, daß die ſächſiſchen Fabriken bei
voller Betriebsfähigkeit unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen in der Lage wären, mehr als die Hälfte des Be
darfs an Zeitungsdruckpapier der ganzen deutſchen Preſſe
herzuſtellen. Wir erheben die Forderung, daß endlich das
geſchieht, was die berufenen Organiſationen ſeit Monaten
ſordern, und wir erwarten, daß nicht bloß Zuſagen er
folgen, daß vielmehr endlich die Preſſe mit dem Material
verſorgt wird, das ihr die Erfüllung ihrer öffentlichen
Pflichten ermöglicht. Wir verlangen die richtige Verkei
lung des vorhandenen Materials, und wir fordern die
mögliche und durchaus erreichbare regelmäßige Zuweiſung
von Kohlen an die ſächſtſche Papterfabrikationn. Es geht
nicht mehr an, daß in einer Zeit, in der das Volk nur
dem großen Ganzen lebt, einer der wichtigſtenNervenſträngedes ſozialen Körpers in ſeiner
Tätigkeit behindert wird; daß es den Zeitungen ſelbſt für
Nachrichten, die jeden von uns angehen, für Aufklärung,
für Verſtändigung, für Kampf und Wahrheit wider die
Lügen unſerer Gegner an Papier fehlt, daß der Anzeigen-
markt, deſſen volts wirtſchaftliche Bedeutung heute noch
viel wichtiger iſt als im Frieden, immer mehr und mehr
eingeengt wird.

che und walloniſche Verwaltungsbeamte.e l
des 6

walloniſche, zerlegt worden iſt, von denen das erſtere
die Provinzen Antwerpen, Limburg, Oſt und Weſtflan
dern, ſowie die Kreiſe Brüſſel und Löwen, das walloniſche
die Provinzen Hennegau, Lüttich, Luxemburg und Namur,
ſowie den Kreis Nivelle umfaßt, iſt durch Allerhöchſte
Ordre vom 14. Juni 1917 der großherzoglich badiſche Ober
amtmann Schaibele zum Verwaltungschef für das
vlämiſche Verwaltungsgebtet mit dem Sitz in Brüſſel und

e e

Nuweergen.
Kür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen Wnnen wir keineBer antwortung übernehmen a
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berkckſichtigt.

Dank.
Fär die vVielseitig be-

Wieseno Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben
Vaters und Gross vaters sagt

herzlichen Dank im Namen
der Hinterbliebenen

Louis Kàssnor.
Merseburg, 21. Jani 1917.

In den schweren Kämpfen am 9. Jani starb aeu
Heldentod unser trenes Mitglied,

der Ingenteur

err Max Kirschbaum
Sein Andenken Wird in unserem Verein stets in

Ehren gehalten werden.
Merseburg, den 21. Juni 1917.

Deutseher Privatheamten- Voroin
Zweigwerein Hersehurg.

Dem Zeitungsleſer wird es inter

5 G e t ſchrit hen d
Belgien in zwei wurden am Sonnab

Für dis herzlichen Beweise liebevoller Teil-
nahme beim Heiwgange meines lieben Mannes sage
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 21. Jani 1917.

der Präſident der Provinz Hennegau königl. preu rLandrat Han iel zum Verwaltungschef e v walo
niſche Verwaltungsgebiet mit dem Sitz in Namur ernannt
worden. Beiden Beamten iſt für die Dauer ihrer Tätig
keit der perſönliche Rang der Räte erſter Klaſſe verkjehen
Beim Generalgouverneur iſt eine Zivilkanzhef ein
geſetzt und zu deren Leiter der königl. preußiſche Laundrat
Freiherr v. Wilmowski in Merſeburg berufen. worden
Der für das geſamte Verwaltungsgebiet des General
gouvernements Belgien beſtellte Verwaltungschef Exzelkenß
v. Sandt wird bis zur völligen Durchführung der Ver
waltungstrennung guf dem ihm ſeit Anfang September
1914 bekleideten Poſten verbleiben.

T J r eVolkswirtſchaftliches.
Die Zuckerbeſtände in den Raffinerien. Die e

zuckerſtelle teilt folgendes mit: Beſchwerden über die An
häufung großer Zuckerbeſtände in den Raffinerien gehen
aändauernd weiter ein. Nach ihnen ſollen die Beſtände in
einzelnen Betrieben die im Vorjahre zur gleichen Zeit
vorhandenen Beſtände um 70 bis 100 Prozent überſteigen
Vielfach wird an dieſe Mitteilung die Forderung geknüpft,
mehr Zucker zum Verbrauch der Bevölkerung freizugeben

Tatſächlich ſind in den Raffinerien zur Zeit greifbare
Zuckerbeſtände vorhanden, die die Beſtände des Vorjahres
zur gleichen Zeit erheblich übertreffen. Dabei darf jedoch
nicht. vergeſſen werden, daß gerade die raſche und bedrob-
liche Abnahme der Zuckerbeſtände im Frühjahre 1916 An
laß zu der reichsrechtlichen Regelung der Zuckerwirtſ aſt
und der bedauerlichen Zuckerknappheit gegeben hat. Ver
gleicht man die in den Monaten September bis einſchließ
lich April 1916/17 in den freien Verkehr geſetzten Zucker
mengen mit den Mengen, die in den Normalfriedensjahren
191213 und 1918/14 in den gleichen Monaten in den freien
Verkehr geſetzt würden, ſo ergibt ſich, daß die Abgabe an
den freien Verkehr trotz der Einſchränkungen des Zucker
verbrauchs nur um rund 650 000 Voppelszentner gegen die
Friedensjahre zurückbleibt. Die in den Raffinerien zur
Zeit vorhandenen Beſtände ſind den zuſtändigen Stellen
genau bekannt. Sie ſind erforderlich, um den Zuckerbedar
von Heer und Marine, der Bevölkerung und der gewerb
lichen Betriebe im bisherigen Umfange für den Reſt des
Wirtſchaftsjghres und für diie Ubergangszeit unter alen
Umſtänden ſicherzuſtellen. Eine Erhöhung der Zucker
weiſungen an die Bevölkerung würde zur Folge haben,
daß am Ende des Wirtſchaftsjahres die Zuweiſungen eine
Minderung erfahren müßten. Da neuerdings den Kym
munalverbänden der Bedarfsanteil für weitere d Mo
nate ſowie die ler Zulage für die häusliche Obſtver
wertung überwieſen wurde, werden die in den Raſſtnerien
vorhandenen Zuckerbeſtände durch Abführung in den Ver
brauch eine raſche Abnahme erfahren. Eine Nnderung
der Verteilung desZuckers oder eine Erhöhung der ein
zelnen Anteile kann bei einer genauen Kenntnis der Lage
der d en Zucker wirtſchaft ger Zeit nicht veraniworket
werden.

Vermischtes.
Die Wirkung der Obſthöchſtpreiſe. Au Zebjen

do v. bei Berlin wird der „Voſſiſchen un ge
eben u u Zehlendvrfer Wochenzmnarkigtage

end auch Kirſchen verkauft, zu 85 und
90 Pfennig das Pfund. Als ein Schutzmann die Händler
darauf aufmerkſam machte, daß Kirſchen, auch große, harte
ſüße, keinesfalls höher als 80. Pfennnig verkauft werden
dürften, packten die Händler ihre Waren zuſammen und
zögen vollſtändig unbehelligt ab.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Fruu Helene Hatthias,

e en1. Etage nahe der Bahn kann
um 1. Juli oder 1. Oktober 1917wagen werden. Preis 650 Mk.

Adreſſen unter P P an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Fteundl. möbl. Zimmer
nur an beſſeren Herren zu ver
mieten Roonſtr 4. 1 Tr.
Gut möbliertes mm
(Rahe Vahnhof) zum 1. Juli zu
vermieten.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
fleunſ. SMlafztelle en

gohannisſtr. 12.
Kinderloſes Ehepaar ſucht zum

1. Juli oder 1. Oktober eine
hegimmer- Wohnung

sprechen

Grabgesang.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers und Enkels Können wir es nicht
unterlassen, allen unsern herzlichsten Dank auszu-

Besonders den Jüpglingen, Jangtrauen und
dem Turn verein
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn
Kantor Kuntze und der Schuljugend für den schönen

Endlich sei noch gedankt allen denen,
die den Sarg wit Kränzen und Palmen schmüekten
und ihm das letzte Geleis gaben

Frankleben, den 21. Juni 1917.
Iie fieftrauerugen Hnterbllebenen familie Karl Kruuthelm.

Du warat so gut, Du stardat so früh
Wer Dich gekannt, vergiset Dich nie,

Offerten Unter W J 100 an dieExped. d. Bl. e

Dank.

Günther Liehmann
Uebung bNeltrotechn Iutallationcgegchäft kumnimns

Elektrische Anlagen

Licht und Kraft
werden nach wie Vor prowpt und

8achverständig ausgeführt.

Suche kleine Wohnung (Stude,
Kammer und Küche) für ſofort

Auch Dank Herrn Pastor RKitrig

Schlafſtelle rewerſtr 6
Junge Dame ſucht od. 15.7. Angeb. u. „Wohnunan die Exped. d. Bl. x

Leute ohne Kinder ſuchen

Wohnung
zum 1. Juli oder ſpäter bis Okt.
im Preiſe von 80-100
Offerten unter S in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl niederzulegen.

Dem Kreiſe ſtehen Holzſchuhe
für Kinder und Frauen zum Preiſe
von 1,65 Mk. bis 280 Mk. zum
Verkauf zur Verfügung.

Käufer wollen ſich
Taler.

ſſen, von

Einfuch möbl. Himmer,
möglichſt mit Mittag od. Abend

weit über gnner im en
erten unter an die erkau on HoExbed. d. Bl ſür Kinder und gt un

Herrn geſucht. Off. u. L Rſie Gntt wr

Mittwochs und Sonnabende
nachmittags von 2—6 Uhr

bei der Firma Otto Wiegand,
Vorwerk Nr. 165/17, melden.

Merſeburg den 16. Juni 1917.
J.Nr. I. 2454/17. Der Magiſtrat.

ungein, anſtändigen
an



Für Gartenbeſitzer und
Gemüſegnbauer.

Der Dagrret hat zur Förde
g. des

größere Auflage dMerlblatles er die ter
ſchen und flanzlichen Schäüde
Unge der Gemüſepſlanzen und

re Bekämpfung
b

tiger und unentbehrlicher Rat
eber für elle Gartenbeſitzer und
emüſeanbauer.
Das Merkblatt wird unent

geltlch an alle Beteiltgten in der
Pollzelwache im Nathaus

abgegeben.
Merſeburg, den 16. Juni t9017.

Der Magiſtrat.II. Nr. 1871/17.

u. totes Jnvent., gute Ernte iſtJ t Laämmer,Ein Landgaſthof mit 30 Mrg.
Land, gute Lage, gut. Geb. vollſt.
leh. u. tot. Jnventar, ſchön an
ſtehender Ernte Familienverh.

ſofort zu verkaufen.

halber ſofort zu verkaufen.
Desgl. ein Gaſthof ohne Land

mit großen Garten im Induſtrie

et ehe n rg rgangelegenbeit, verä b. znes M teſlige Helzglattwalze, 1. Ringelwalze, 6 Krümmer, 1 Rübenheber, t pännig, nen oder

Strandschlösschen.
ſofort zu verkaufen.

Mehrere ſehr gut verzinsliche
Wohnhäuſer in Merſeburg, ſowie
ein Vllengrund ſtück mit ſchönem
Garten durch mich ſofort zu ver
kaufert.

Ein ſehr ſchönes großes Grund
in Merſeburg. Nähe des Bahn-
hofes Haſſend für Viehhändler,

emüſeanbgues ein

ezogenn

Das Merkblatt iſt ein wich

Große landwirtſchaftliche

im Thalborn Vippachedelhauſen (Hroßherzogtum Weimar)

am Montag den 25. Junt 1917, von früh 9 Uhr ab.
Ab Weimar 620 an Vippachedelhauſen 7, von da 20 Minuten
zu Juß, oder ab Station Großrudeſtedt 2 Stunden zu Fuß.
Ankanft in Großrudeſtedt aus Richtung

Sangerhauſen 6 Wagen zur Abholung nach
Erfurt 621Thalborn an der Bahn.

e Es kommt totes und lebendes Juventar des Rittergutes Thalborn zum Verkauf, als

Ein RFferde, Achſen, Bullen, Kühe,el
nd, gut. Gebäude, vollſt. leb. p. ſo S unr m imeber, Länferſchweine, Mutterſchaſe, n ugegen ſein, um Ausfubrgeneh gen v her eef

teils tragend, keils Ein Beamter des Viehhandelsver-
friſchmelkend, Jungvieh, Kauem, hochtragend, Zuchte bandes Thüringen in Weimar wird

migungen für Vieh an Ort undZuchthöcke, Hühner,
Hähne und Tanben

gute Eierleger, Stelle zu erteilen.

Wirt chaſtswagen, Feldwagen, Jagdwagen, Kutſchwagen. Dogcart, Conte,
erſttziger, zweiſttzer und Laſtſchlitten. I Selhübinder (Maſſey Hart ys) faſt neu,

Selbſthinder (Rotton) faſt neu, 1 Ablegem eſchine, 1 Deillmaſchine, 1 Windfege
1 Kleeſüemaſchine 4 m (Kleekarre), Getreidereiniguagsmaſchine, 1 Tienr

I nit 2 Walzen faſt neu), 1 Rütenſamenſtehpelmaſchine, 1Rübenſchneidemaſchine,
Srasmühmaſchine, 1 Kreisſäge, 1 Kartoffelmarquenr, 6 Holzeggen, 1 drei

2 Dreiſchare 2 Vierſchare, 3 CExtirpatoren, 1 große Wäſcherolle, Güttel, Acker
M geſchirre. Kutſch- und Sielengeſchirre, 1 elektr. Brutapparat, 1 transportahle,
I doppelröhrige Grude, 1 Anſtreichmaſchine, Milchkannen, Eimer etc. und viele

durch mich ſofort zu verkaufen.
Alles Nähere durch
Albert FrankKe,Merſeburg Halleſche Str. 27.

S zur Wietſchaft nötigen Gegenſtände.
Das geſamte Juventar iſt von hervorragender Beſchaffenheit.

G. Fuchs, Querfurt.

Rofſleiſch und Flei

w S eſtatt.

Fle efteht nichtHierſeburg, den 21. Jani 1017.

ſchwarenverkauf
ine ver Hoſſmann, Obere Breite Str. Nr. 4,

e am 22. gum 1917nachmittags von z Uhr auf die Ordnungsnummern 1801960

Antmerkeamo Bodlenung

n 1901—2000
Karl Tänzer don Später Mon.

Ein Anſorug auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
iſch waren

J. 3966/17.l

zu kaufen gesucht

Kadtbrauerei Nerseburg.

Die Polizeiverwaltung.
Spezial Geschaft

SCIIIIIC
eilte ine beten.

Farnagr. 566.

Kolide Qualitsten,

Ludwigsburg (Württemberg) gut kochende

Hallesche Str. 107
empfiehlt sich zur

Ausführung Erweiterung u. Reparatur
von elektr. Lieht- und Kraftanlagen,

Zagelassen am Städt. Wlektrizitätswerk hier.

Köchin,Paul Geheb, die gung leichte Hausarbeit übernimmt, und
Kriegsbeschädigter Klektro-Mechaniker, Stubenmädrchen,

welches etwas nähen und bügeln kann.
Meldungen bei Frau Kommerzienrat

Nux Berger, Aergut Perder

Oelgrube 15

Wir ſuchen Ohſt
plantagen u. Obſtalleen
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an
uns einzuſenden.
Städtiſche Geſchäſtsſtelle für Gemüſe und ObſtverſorgunLelpzig, Neues Rathaus. tun

t

innerhalb eines Jahres nicht gekündigt wird.
Freie Hinfahrt, wenn von den Betreffenden

Sonnabend den 28. gani, abends 8 Uhr,

Künſtler -Konzert,
Ratskeller Merſeburg.

Großer, ſchönerLadenInventar Auktion mit Wertlſtatt,
mit oder ohne Wohnung

per 1. Oktober 1917 zu vermieten

Max Städter,
Burgstraße 11.

zu kaufen geſucht.
Helnr. Boe Macht

Meiner werten Kundſchaft zur

Beſtellungen
auf Krankenweißbrot

annehme. K. Schmiederv,
Preußerftr.

Die Kegelbahn
ſt noch an einigen Tagen der

Glocken, Laternen, Pedale,
Satteldecken, Luftdecken er.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

S Herm Vagr ſen. Rarkt.
Anesigo Preise

Witwer,
Anfang voer, möchte wieder vei

raten. Witwen in gleichem Alter
von angenehmem Außern wollen

ihre Offertern bis 15. Juli unter

W r in0 in der Geſchaftsſtelle
d. Bl. niederlegen

Zuherl Fran
oder Kriegsinvalid
zum Anustragen von Zeitungen
in einem bengchögtten Dorfe
lür die Nachmittugsſtunden
ſofort geſucht Meldungen ver

mittelt die Geſchültstt. d. Bl.

IKedft. Arheiter
u Arbelterinnen

ſucht

Th. Groke, A- G.
Geſucht für ſofort in Offiglers- Familie nach

Für 1. Juli ſuche
ſleißiges, ſauberes

Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
Fr. Direktor Schiehbel,

Körbisdorf.

Conn en Meinen
zum 1. Juli geſucht

Nulandiſtr. 20.
Fleißiges ardent Mädchen
zum 1. Juli geſucht.

M. Deesse, Gottvardtſtr. 17.
Ein größeres Schul mädchen

zum Wegegehen
geſucht Steinſtr. 18.

Verloren.
Am Montag mittag ur weit von

der Atzendorfer Obſterhütte eine
Peitſche verloren. Wiederbringer
erhält 2 Mk. Belobhnung.

Hugo Kellermann, Atzendorf.
Echirm vor s Wochen im Vaden

ſtehen geblieben. Bitte meldenausgeführt
von Mitgliedern der Kapelle des Landſt.-gnf.«Crſ.Batl. IV/81 Halle. Halleſche Str. 59, 1 Tr.

Hierzu eins Beilags,



Abonnements Einladung
Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt üns wieder

Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer um Erneuerung
ihres Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
höflichſt zu erſuchen Alle Poſtanſtalten und Brief-
kraäger erwarten ſchon in der zweiten Hälfte des Juni
die Beſtellung, wenn in der regelmäßigen Zuſtellung
des Blattes vom 1. Juli an keine Unterbrechung ein
treten ſoll
Der Jnſeraten und Reklamepreis bleibt derſelbe
der Abonnementsbetrag muß leider mit Rückſicht auf
die bedeutend geſteigerten Preiſe für Papier, Farbe,
Sle und alle Rohſtoſſe, ſowie die bereits ſeit Wochen
in Kraft getretene Lohnerhöhung vom 1. Juli d. J.
an

um 10 Pf. für den Monat erhöh
werden und wird ſomit künftighin während der Kriegs
dauer k. 1,80 pro HOuartal betragen. Bei den
Poſtabonnenten tritt hierzu noch das übliche Beſtellgeld.

Wir hoffen, daß unſere Leſer dieſes kleine Opfer
auf ſich nehmen, um dem „Merſeburger Correſpon
denten auch weiterhin eine den Anforderungen der
jetzigen großen Zeit entſprechende Wirkſamkeit zu er
möglichen

Probenummern unſeres Blattes ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

England als „Schützer“
der Freiheit und Gerechtigkeit

Von Oberlehrer Dr. Taube.
IV.

England und der Balkan.
Wenden wir uns dem Südoſten Europas zu, wo ſeit

Jah dert kleine Völker nach Freiheit u
dort Unſeren edlen Vorkämpfer in ſe t
Werke

Seit der Gewinnung Jndiens hat das öſtliche Mittel
meerbecken eine beſondere Bedeutung für England, denn
von hier aus hat es die Verbindung über die einſtige Land
enge, jetzt durch den Kanal von Suez mit dieſem reichen
Lande. Dieſe Verbindung ſah es bedroht durch die Sehn
ſucht Rußlands nach Konſtantinopel, denn mit dem Beſitz
dieſer Stadt beherrſchte Rußland die Zugänge zum Mittel
meer und konnte den engliſchen Orienthandel unmittelbar
bedrohen. So war für England die Richtung ſeiner Politik
égeben: Schutz der Türkei gegen die von ihm Abhängig

bini gehaltenen kleinen Völker der Balkan
e

Um

Mündig.
Roman von Juliag Jobſt.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Schweſtern riefen es beide, und ehe die alte Dame

einen Schritt tun konnte, lagen ſie ihr abwechſelnd halb
lachend, halb weinend um dem Hals.

Tante Rikchen, der Haindl allerlei erzählt hatte, blickte
herausſfordernd in der Halle umher, als wollte ſie ſagen
„Nun komme mir einer heran und beläſtige meine Mäd
chen. Hier ſtehe ich und hier bleibe ich

Beluſtigt und gerührk hatten die Anweſenden den
Sturm der Begrüßung mit erlebt, und als Haindl in ſeiner
urgenierten Art den Schweſtern mit lauetr Stimme er
klärte: „Jhre alte Dame gefällt mir ausgezeichnet“, nickte
mancher wohlgefällig dazu

Tante Rikchen lachte und ſagte dann grtig: „Solch
Urteil muß belohnt werden, ſo gebe ich Jhnen junger
Mann, das Kompliment zurück. Hoffentlich gefällt mir
Jhr Bild ſo gut wie Sie ſelber.“

„Ei, Tante Rikchen, wie galant!“ rief Betti. Doch
kohnm, ſetzen wir nus gemütlich in dieſe Ecke. Nun er
zähle, was macht der Schulzenhof?

Ah Kinder das war keine Kleinigkeit für mich, ſo
gat über Kopf abzureiſen ich konnte euch doch nicht im
Stich laſſen. Na, ſagt ſelber, ſeid ihr nicht heilfroh, daß
ich da bin 2“

„Ja, Tante, es war die höchſte Zeit.
Na ſeht ihr, Kindereingekocht atte es iſt herrlich geraten da

In demſelben Augenblick ſeßte zum Bedauern der Nach
barn, die gern noch mehr gehört hätten, die Muſik ein und
Dante Rikchen, die dergleichen lange nicht hatte,
h andächtig da wie in der Kirche und ſagte kein Wort
mehr.

Am nächſten Morgen ſtand das alte Fräulein vor dem
Bild. Sie war enttäuſcht und ſagte zuletzt ehrlich Zu
mieiner Zeit malte man ganz anders, viel glatker. Jch
ſehe ſo viel Flecken.“

lachte gut gelaunk und meinte dann. „Sie
werden ſich noch hineinſehen, Fräulein Rikchen J glaube,
Frauchens Bilder werden Jhnen beſſer gefallen.
Ach jg, Frauchen! Max hat mir auch von ihr er

zählt, ſie bat ihm doch verſprechen müſſen, auf euch auf
zupaſſen.“

„Sie iſt krank.“
e Aber da will ich doch gleich Wo liegt

e

Das war nun wieder die echte Tanke Rikchen. Selbſthre Pflicht vergaß ſie und ließ die Nichte n Hirn

Und als ich das Pflaumenmus

eFreitag den 22, Juni

gekehrt war Rußlands Ziel, dieſe Völker von der Türkei
zu befreien, ſie als ſeine abhängigen Freunde und Vorpoſten
zu e für ein weiteres Vordringen auf Konſtanti
hope

Jm Jahre 1859 trat Rumänien durch die Vereini-
güng der Moldau undWalachei unter einem eigenen Fürſten
in die Reihe der r Staaten ein. England, derSchützer der kleinen Nationen, gab ſofort ſeinem Unwillen
Ausdruck darüber, daß man es überhaupt gewagt, an die
Unverſehrbarkeit des osmaniſchen Reiches zu taſten, und
at ſtets, wie auch die Klagen des Fürſten und ſpäteren
önigs Karl von Rumänien zeigen übelwollen gegen

en Staat bewieſen Um ſeines Schützlings, der Türket,
willen, hat es 1878 gemeinſchaftlich mit Rußland, dasſelbſtverſtändlich auch ſeine Freunde betrog, wenn es ihm

von Vorteil wär, Rumänien um die r des Sieges
Und der kriegeriſchen Anſtrengungen gebracht. Die beiden
großen Räuber einigten ſich dahin, daß Rumänien, das
ſoeben den Ruſſen gegen die Türken weſentliche Hilfe ge
leiſtet hatte, das von zahlreichen Rumänen bewohnte
Beſſarabien an Rußland abtrat, dafür willigte dieſes in
die Abſchließung Bulgariens vom ägäiſchen Meere (ſ. u.)
Die n ver ar Wohltaten Englands gegen Rumänien,
nämlich die Schiffbarmachung der Sulinamündung, wo
dürch ſich Rumäniens Getreidegusfuhr hob und Braila wie
Galatz ſtark entwickelken, und der Bahnbau Konſtanga
Ezernawoda, ſind, bei Licht beſehen, recht eigentlich zum
Beſten Englands vorgenommen worden auf dem Sulina
arin wurde über die Hälfte der Güter unter engliſcher

e befördert, und die Eiſenbahn, die auf koſtenloſem
runde für 4 Millionen Mark von Engländern erbaut war,

mußte Rumänien nach ihrer Vollendung für 13 Millionen
Mark kaufen.

Der Zauberkraft franzöſiſchen, ruſſiſchen und engliſchen
Goldes iſt in dieſem Kriege Rumänien oder vielmehr ſind
ſeine leitenden Perſönlichkeiten erlegen. Es hat ſich in die
Senat gewiſſenloſer Räuber begeben und iſt in dieſer
Geſellſchaft zugrunde gerichtet worden. Wie gewiſſenlosEngland hierbei verfahren iſt und in gehen Maße
Rußland zeigt der Geheimvertrag vom 22. Dezember
1914, in dem England dem ruſſiſchen Reiche den Beſitz von
Konſtantinopel und der Dardanellen mit einem Landweg
dorthin gewährt, d. h. Rumänien ſollte Konſtanzas und
Sulinas, vielleicht auch Brajlas und Galatz, alſo der ge
ſamten SchwarzenMeerküſte beraubt werden. Das iſt
England, der Vertreter der Freiheit und Gerechtigkeit

Faſt noch ſchlimmer iſt England gegen Bulgarien
verſahren. Nach ihrem Siege über die Türkei hatten die
Ruſſen 1878 den Vorfrieden von San Stefano den Türken
gbgepreßt. Jn ihm war ein Bulgarien geplant, das alle
Gebiete mit bulgariſcher Bevölkerung umfaſſen
wie es heute durch den Krieg geworden iſt.

i ä nsfähig geworden, W rade da
gs e

kocht.
Tage das Fieber.“

„Selber gekocht Wo denn
Auf dem Feuer Herr Haindl, wo denn ſonſt. Tante

Rikchen lachte herzlich. eAber die alte Hexe von Wirtin konnte Sie doch nicht
verſtehen.

„Ganz recht, darum drückte ich ihr eine Krone in die
ſchmutzige Hand, und da ließ ſie mich in Frieden, ja, ſie
ſcheuerte ſogar den Topf rein, den ich gebrauchte

„Bravo, Tante Rikchen! Erlauben Sie mir, Sie künf
tig ſo nennen zu dürfen Und wenn Sie mich als Dolmet
Da e ſo rufen Sie mich. Was ſagte denn der

r

„Na, der konnte wenigſtens deutſch und ſo erfuhr ich,
daß die Sache nur verſchleppt iſt. Die Medizin ließ er
leich machen und e ſie mir hin. Frauchen ſagt, ſie
ühle ſich jetzt ſchon behaglich. Wir ſind gut Freund mit

einander geworden.
De kann ich mir denken, wer ſollte die nicht lieb ge

winnen.
„Sie fragte gleich nach dem Bild, Herr Haindl.“
„Sagen Sie doch nur Haindl zu mir, Tante Rikchen,

und nehmen Sie mich zum Neffen an.“
„Gern, Haindl.“
o as haben Sie Frauchen denn über das Bild ge

ſag Daß es gut zu werden ſchien.“ Tante Rikchen ſetzte
ſich neben den Maler und ſah ihm zu.

Zu ihrem Staunen beobachteten es die Schweſtern,
das litt er doch ſonſt nie doch der Künſtler wußte, was
er tat. Von Zeit zu Zeit wandte er ſich dem Fräulein zu
und erklärte dies und das. Und als die Sitzung beendet
war, blickte Tante Rikchen noch einmal, aber aus einiger
Entfernung das Bild an und meinte dann Ich glaube,
ich ſehe mich wirklich hinein.“

Wieder ſagte Haindl. Bravo! Wenn man nur den
ernſten Willen hat, Tante Rikchen, ſo finden ſich das Alte
und das Neue doch zuſammen, auch in der Kunſt. Jch habe
es ja gleich gewußt, Sie ſind ein ganzer Kerl. Und wenn
ich mal krank werde an Leib und Seele, ſo reiſe a zum
Schulgenhof, und Tante Rikchen pflegt mich wieder geſund

Frauchen konnte es gleich an ſich erfahren, wie wohl

3

ollte, ſo
Dieſes Bul

in Zeitz teils ünterſch oiſt der 23fährige in Delitzſch geborene Drogiſt Singer
flüchtig geworden.

ermittelt werden

es tat, ſolch

ſah Tante Rikchen dicht neben ſich.

rger Correſpondent“
am Schwarzen Meere. Es war ein Meiſterſtück der eng
liſchen Diplomatie, denn ſie hatte zwei überaus wichtige
Ziele erreicht: Rußland war in ſeinem Vorwärtsdrängen
auf Konſtantinopel auſgehalten, dann aber war auch der
angebliche Schühling Englands, die Türkei gebunden wor
den, denn das bulgariſche Volk konnte ſich nimmermehr
mit dem Ergebnis zufrieden geben; ſo war der Keim der
ewigen Anruhe auf dem Balkan gepflanzt, wodur die
Türkei hier gefeſſelt war, ſo daß ſie ihre Kräfte nicht an
anderen Stellen gebrauchen konnte, wo nun England freie
Hand hatte.

Seine bulgarenfeindliche Politik ſetzte England im Ver
ein mit Rußland ſort. Als 1912/13 im Balkankrieg Bul
garien das Beſte geleiſtet und auf Erfüllung ſeiner nati
nalen Anſprüche alle Anwartſchaft erworben hätte wurde
es im Bukareſter Frieden um ſie wieder betrogen Zar
Ferdinand ſagte damals, wir müſſen jetzt die zii
ſammenrollen, aber wir werden ſie wieder entfalten und
ſie werden ein größeres Bulgarien ſehen.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend
Halle, 21. Juni. egang Der Verein für ſoziale Verſtändigung in der Pro

vinz Sachſen veranſtaltet vom Sonnabend, den 23., bis
Montag, den 25. Juni einen Au re über unſere
Ernährung Vorträge werden halten Dr. Wo h mann
ſtet ter Berlin über die Schwierigkeiten unſerer Lebens
mittelverſorgung und die Maßnahmen dieſer Schwierig
keiten Herr zu werden, am Sonnabend Prof. Dr. Holde
fleiße Halle über die landwirtſchaftli Produktion
unter dem Einfluß der Kriegsverhältniſſe, Stadtrat Dr.
Krüger Berlin über die erwaltungsverhältniſſe der
Kommunalverbände in Stadt und Land, Prof. Ehring-
haus Vochum über die Aufklärungsarbeit t Sonn
kag), Die Vorträge, an die ſich eine Ausſprache an
knüpfen ſoll, dauern den gangen Tag über. Den dritten
Tag wird Prof. Abderhalden ausfüllen und über die
Grundlagen unſerer Ernährung in der Jetztzeit und die
Möglichkeit, die Ausnützung der zur Verſügung tehenden
Rahrungsmittel zu ſteigern, ſprechen. Die Aufklärungs
arbeit über die Ernährungsfragen iſt ungemein wichtig

und leider viel zu wenig bisher getrieben. Manches Miß
verſtändnis, viel unnötige Verbitterung hätten ſonſt ver
mieden werden können. Wer in dieſer Beziehung mit
arbeiten will, iſt zu dem Lehrgang, der die nötigen Vor
kenntniſſe vermittelt, herzlich eingeladen. Die Teilnahme
iſt koſtenlos. Die Vorkräge finden im Hörſaal des

hyſtologiſchen Jnſtituts, Magdeburger Skraße 21, ſtatt.
Progamme, die zum Eintritt berechtigen, werden in der
Geſchäſtsſtelle des Vereins, Karlſtraße 16, und in der Ge
ſch belle des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der

geben.
Weißenfels nie Bei Baden in der Saaleaußerhalb der Stadt ertrank der ine e ehr

ling Erich Hildebrand von hier. Der Gerreite Becker
von der hieſigen Geneſungskompagnie des 27. Jnf.Regts.
rettete einen dem Ertrinken nahen Knaben, indem er

in voller Uniform in die an dieſer Stelle 4——5 Meter tiefe
Saale ſprang.Zeitz, 21 Juni. Nachdem er 6000 bis 8 000 Ma rk

lagen teils geſtohlen hatte,
Sein Aufenthalt konnte bisher nicht

hilfreiche Seele um ſich haben, ſie war in
wenigen Tagen geneſen. War das eine Freude als ſie
wieder im Weingarten erſchien. Alle überboten ſich in
Liebe, und Haindl nickte ihr zärtlich zu, als er ſie in Decken
gewickelt in einem bequemen Stuhl in der Sonne liegen

Ich glaube i
hetrate dich doch noch, Frauchen, das heißk, wenn du mi
willſt. Du kannſt dir gar nicht denken, wie du mir in
dieſen Tagen gefehlt haſt.“

Frauchen wurde bei ſeinem Scherz dunkelrot, aber nur
das alte Fräulein ſah es, denn er war ſchon wieder eifrig
bei der Arbeit, und in ſeinen ſcharfen Augen war ein
intenſives Leuchten, wenn er Betti anſgh.

So ſtill war es unter dem grüngoldenen Blätterdach,
a man meinte, das Huſchen der Sonnenſtrahlen zu ver
nehmen, wie ſie ihr loſes Spiel trieben mit all den hüb
n Dingen, die es dort gab. Jetzt ſtreichelte der eine
en vblonden Kopf Brigittes, dann verſank der andere in

den dunklen Augen Bettis, um von innen herauszuſtrah-
ken, daß der Maler an der Wiedergabe zu verzweifeln
drohte. Wer bei Frauchen taken ſie ganze Arbeit Sie
r ſie in Licht und Wärme, wie ſollte ſie da nicht bald
geſundenSo kam es, daß Tante Rikchen ganz in dem Leben mit
den beiden en mee Haindl war der erſte geweſen, der ſich nach ihrer Ankunft in dem großen Hotel
ihrer angenommen hatte, und ſeine einfache, luſtige Art
hatte dem alten Fräulein gefallen. Großmutter und En
kel dagegen ſchienen gang veiſeite gelegt worden zu ſein,
und da Will allen Grund hatte, ſich über ſein dreiſtes Vor
gehen bei Betti zu ſchämen, ſo veranlaßte er Frau Schroed
ker, ſich völlig in der Reſerve zu halten. Dieſes war aber
mehr, als die alte Dame ertragen konnte, zumal ſie über
die Undankbarkeit der jungen Mädchen empört war.

So ſuchte und fand ſie eines Tages Gelegenheit ſich
Tante Rikchen zu nähern, die ganz harmlos darauf ein
n hatte Betti doch gegen jedermann über die Unver
chämtheit Wills geſchwiegen, da ſie den Antrag unter die

Dummenjungenſtreiche regiſtrierte.
Aber wo die verliebte Großmutter Fuß faßte, machte

ſie auch dem Enkel die Bahn frei. Hatte der Junge durch
zu eiliges Vorgehen ſeine Sache verfahren, ſie die Erfah
rene, würde es ſchon wieder ins Geleiſe bringen. So
wurde Tante Rikchen im Handumdrehen die mütterliche
Freundin Wills, der er ſogar in ſeiner rührſeligen Stim
mung, die dem kecken Schlingel um ſo liebenswürdiger zu
Geſicht ſtand, als ſie wirklich ehrlich von Herzen kam, eine
Beichte ablegte.

„Nach drei Tagen einen Antrag? Na, hören Sie mal,
Herr Leutnant (ortſetzung folgt.ee e



W

worden iſt, ſich veranlaßt fühlen, einen

wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Eisleben, 21. Juni. Ob ſo etwas vorkommt?
Jn der Eislebener Zeitung iſt zu leſen, daß bei der Stadt
ſteuerkaſſe auch freiwillige Beiträge zurKriegsſteuer angenommen werden. Dann heißt es
weiter: „Es dürfte mancher, der nur zu einem geringen
Betrage der Kriegsſteuer oder gar keinem veranlagt

weiteren Betrag
„zur Kriegsſteuer“ freiwillig zu ſpenden.“

de ne 20. Juni. Scharfe Bedingungen
ſind den Pächtern der ſtädtiſchen Kirſchnutzungen
geſtellt worden. Sie ſind verpflichtet, dem Zentner Kirſchen
dem Magiſtrat zu 25 Mark abzuliefern. Sie e wedervon den hier geernteten Kir hen ausführen, noch auch an

Private direkt verkaufen. Vor der war der
Anhang der Bäume von Sachverſtändigen der n San
abgeſchätzt worden, ſo die Käufer ihre Angebote danga
einrichten konnten. Jſt dadurch auch der Pachtpreis etwas
niedriger geweſen, als der im Vorjahre, ſo kann man das
Verfahren zum Beſten beider Teile des Pächters wie
der Bürger nur gutheißen.Kaſſel 20. Juni. Der ſtellvertretende Kommandie

rende General des XI. Armeekorps General der Jnfanterte
v. Haug witz iſt von ſeinem Poſten abberufen worden.
An ſeine Stelle tritt Generalleutnant v. Kehler, bisher
Kommandeur einer r Dem Generalv. Haugwitz iſt gus Anlaß des Welt aus ſeiner
en Dienſtſtelle die Krone des Roten Adlerordens mit

ichenlaub verliehen worden.
F Erfurt, 20. Juni. Jn einer Gaſtwirtſchaft in der

Pergamentergaſ e erſchoß in der vergangenen Nacht der
33 Jahre alte Arbeiter Otto Büchner das 24 Jahre alte

Dienſtmädchen Thekla Sode mit einem
Täter floh, wurde aber heute
ggteltt Unglück vorliegt, iſt noch nicht mit Sicherheit
eſtgeſtellt.

Sonneberg, 20. Juni. Eine Frau Babette Reſch
wurde durch einen gnonymen Brief e zu einer wich
s Unterredung beſtellt. Die Frau folgte dieſer Einladung auch und er dabei erleben, daß man den Ver
u machte, ſie zu er droſſela, was jedoch nicht gelang.s Täter iſt Reinhold Hörnlein aus Oberlind in Haſt

genommen worden.
Dolle, 20. Juni. Geſtern nachmittag 5 Ahr iſt der

ol le zum Stillſtand zWald- Brand bei D
kommen, nachdem er vorher noch einmal aufzuflackern
gonnen hatte. Das Feuer iſt natürlich noch nicht gänzlich
gelöſcht, aller Vorausſicht nach wird aber ein Weitergreifen
nicht ſtattfinden. Die Wachtmannſchaften ſind noch am
Plaätze. Verbrannt ſind etwa 1700 Hektar. Das
Feuer, das, wie wir meldeten, im Jagen 118 ausgebrochenwar, hat ſich bis dicht nach Dolle und Salchau ausgedehnt,

die Orte ſelbſt aber ſtnd völlig verſchont geblieben.
Brandenburg, 20. Juni. Der Eilgüterzug 6040 fuhr

geſtern Nacht infolge Überfahrens des Einfahrſignals auf
Bahnhof Gerwiſch auf eine Rangierabteilung, wobei drei
Lokomotivpen und fünf Wagen entgleiſten.
Der Lokomotivführer und Heizer des Eilgüter
uges wurden getöte t. Die e ſind vorgusch bis heute Abend geſperrt. Der Perſonenverkehr

Die Schnellzüge

Dur
rohe Vorr ſind mit verbrannt die

ſtehungsurſache iſt unbekannt.

Merſeburg und Umgegend.

e 21. Juni.Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski zum Ehren
doktor der Univerſität Halle ernannt. Bei der heutigen
Hundertjahrfeier der Vereinigung der Univerſität
Wittenberg mit Halle wurde der Landeshauptmann Dr.

Jreihevr v. Wilmowski zum Ehrendoktor
der philoſophiſchen Fakultät ernannt.

Der Kgl. Landrat Freiherr v. Wilmowski iſt zum
Leiter der Zivilkanzlei des Generalgouvernements Belgien
ernannt worden und wird dieſen Poſten bereits Anfang
Juli übernehmen. Mit ſeiner Stellvertretung iſt der Re
gierungsaſſeſſor v. Grone hier betraut worden.
Nur ungern ſieht man den Landrat in dieſer ſchwierigen
Zeit aus ſeinem Kreiſe ſcheiden. Jn vorbildlicher und an
erkennenswerter Weiſe hat es Freiherr v. Wilmowski in

Jagdgewehr. Derten Ob

werden über Güte lüch umgeleitet.
d. Fuld

E

der Kriegszeit verſtanden, die außerordentlich einſchneiden
den behördlichen und militäriſchen Maßnahmen mit den
Intereſſen der Einwohnerſchaft in Einklang zu bringen.
Seiner unermüdlichen Tatkraft war es ſtets möglich,
in der Kriegswirtſchaft nicht nur ausgleichend und ver
mittelnd zu wirken, ſondern auch mit Energie dafür zu

bor en, allezeit Mittel und Wege für die Sicherſtellung
der Ernährung zu finden und ſo das Durchhalten im Jn
tereſſe unſeres Vaterlandes auch im Kreiſe Merſeburg zu
ermöglichen. Den Dank für dieſe Wirkſamkeit ihm aus
zuſprechen, iſt uns ein Bedürfnis, und wir knüpfen daran
den Wunſch, daß Freiherr v. Wilmowski bald wieder
ſeinen hieſigen Poſten als Landrat des Kreiſes übernehmen
kann.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tos erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen der Ingenieur
Max Kirſchbaum von hier. Ehre ſeinem Andenken.

Auszeichnung. Der Dragoner Paul Kaßler,
Sohn der Witwe Kaßler im benachbarten Meuſchau, wurde
in Anerkennung bewieſener Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Der Magiſtrat hat die Anmeldung des Veſtandes
an Hühnern, Enten und Gänſen angeordnet und eine dies

re e eee in der heutigen Nr. d. Bl.erlaſſen. Die Geflügelhalter machen wir hierauf beſonders
aufmerkſam

Königliches Domgymnaſium. Die Oberprimaner
Röthe und Traut mann die zum Heere einberufen
ind, erhielten heute auf Grund der unter dem Vorſitz des
tellvertretenden Direktors Profeſſor Werneke abge

hegten Prüfung das Zeugnis der Reife.
Die Ernteausſichten werden wegen der anhaltenden

Trockenheit vielfach recht ungünſtig beurteilt. Es kann
aber glücklicherweiſe verſichert werden, daß, ſoweit ſich die
Dinge bis jetzt überſehen laſſen, Befürchtungen nicht ge

der tropiſchen Temperatur.

hegt zu werden brauchen. Die Körnerentwicklung iſt im
allgemeinen eine gute, Roggen und Weizen haben durch den
Winter keinen Schaden gelitten. Demgemäß dürfte beim
Brotgetreide mit einer annähernd leidlichen Mittelernte
gerechnet werden dürfen

Das Thermometer et in den geſtrigen Nach
mittagsſtunden 37 Grad Celſius im Schatten, eine
Temperatur, wie wir ſie nur ſehr ſelten erreichen. Die
von der Wetterſtelle mit mathematiſcher Genauigkeit an
gekündigte Bewölkung war auch hier zu beobachten, dochleider blieb der ſo ſehnte erwartete Regen aus. Die
Wolkenſchicht verſchwand ſo ſchnell, wie ſie gekommen war.
Alle Hoffnungen, daß auch der Wind ein Wetter zuſammen
brauen würde, erwieſen ſich als ergebnislos. Es blieb bei

t Jm Weſten des Reiches ſinddie Gewitter, die nene zur Oder ausdehnten, ergiebig
an Regen geweſen.
ſcheine nach noch weitere Gewitter in dieſen Tagen er
hälten, ſo wir die Hoffnung auf die himmliſche Feuch
tigkeit nicht ſtnken zu laſſen brauchen

Die Gründungsverſammlung zwecks Errichtung
eines Kornhauſes im Kreiſe Merſeburg trat am 20. Juni
hier zuſammen. Der geſtellte ar wurde auf Grund
eingetretener Schwierigkeiten auf unbeſtimmte Zeit ver
tägt. Die Errichtung eines Kornhauſes iſt ſomit wieder
in weite Ferne gerückt.

Die Einziehung des laufenden Hartgeldes wird noch
im Laufe des Sommers erfolgen, nachdem der Reichstag
ſich mit der Frage befaßt haben wird. Genügende Mengen
von Erſatzmaterigl ſind vorhanden, ſo daß mit der Aus
rägung neuen Hartgeldes bald begonnen werden kann.
as alke Hartgeld wird alsdann außer Kurs geſetzt. Die

Ausgabe neuen kleinen Papiergeldes unter 1 Mark iſt nicht

ar Mit einer nicht unweſentlichen Erhöhung der Tabak
preiſe iſt in Bälde zu rechnen, die Preiserhöhung für Ziga
retten ſoll ſogar ſchon am 1. Juli in Kraft treten. Der
Heeresbedarf umfaßt zurzeit zwei Drittel aller Vorräte, der
Reſt ſoll ſo verarbeitet werden, daß während des ganzen
Jahres noch Fabrikate im freien Handel, wenn auch in be
ſchränktem Maße, abgegeben werden können. Es iſt nicht
r Wn- daß Zigarrenkarten zur Einführung ge
langen.

Beſchlagnahme und freiwillige Ablieferung von
Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer und Kupferlegie-
rungen (Meſſtng, Rotguß, Tombak, Bronze). Am 20. Juni
1917 iſt eine neue Bekanntmachung in Kraft getreten, be
treffend Beſchlagnahme und freiwillige lieferung von
Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer und Kupferlegie-
rungen. Betroffen werden eine große Anzahl von Gegen
ſtänden, die zur Einrichtung von Häuſern, Wohnungen,
Geſchäftsräumen, Bahnwagen, Kraftwagen Schiffen uſw.
gehören. Einzelheiten ſind aus S 2 der Bekanntmachung
zu entnehmen, wo die betroffenen Gegenſtände in 3 Grup

Ppen A, B, C unter insgeſamt 36 Ziffern im Einzelnen auf
geführt ſind. Einige Ausnahmen ſind im 8.3 enthalten.
Die Ablieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände erfolgt
nächſt freiwillig. Die Übernahmepreiſe für 1 Kilogramm
ewegen ſich nach der Zugehörigkeit zu den 8 Gruppen

zwiſchen 5 Und 6,50 Mk Kupfer

rennt er e o gräme gewahrt wenndie freiwillige Ablieferung bis zum 31. Au
guſt 1917 erfolgt. Nach Ablauf der für freiwillige
Ablieferung vorgeſehenen Friſt ſind die beſchlagnahmten
Gegenſtände zu melden. Sie werden dann enteignet und
nötigenfalls zwangsweiſe abgeholt werden. Mit der
Durchführung der Bekanntmachung werden dieſelbenhmmunal re begauftragt, denen bereits die Durch
führung und Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme,
Beſtandserhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln
und. Bierkrugdeckeln aus Zinn übertragen worden iſt.
Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen. Alle
Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekannt
machung. Dieſer iſt bei den Landratsämtern, Bürger
meiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen

Papierverſchwendung. Von amtlicher Stelle ergeht
folgende Mahnung: Jmmer wieder wird die Wahrneh
mung gemacht, daß behördliche wie private Stellen im täg
lichen Schriftverkehr dte Notwendigkeit ſparſamen Papier
verbrauchs völlig außer acht laſſen. Nach wie vor werden
in zahlreichen Fällen die ſogenannten Reſpektbogen
verwendet, ebenſo werden für kurze Mitteilungen,
für die kleine Halbfoltoblätter genügen, große Bogen
gebraucht. Angeſtchts der beſtehenden Papierknappheft iſt
es dringend erwünſcht, daß alle in Betracht kommenden
Kreiſe ſich auch für den Schriftverkehr größte Einſchränkung
hinſtchtlich des Papierverbrauchs auferlegen.

Ein Weg zur Erſparnis an Kleiderſtoffen. Die
weiſten Menſchen haben die Gewohnheit, ihre Kleider,
wie ſie ihrer Anſicht nach abgetragen für immer g
ulegen und ſie alsdanngdurch neue Kleidungsſtücke zu er
etzen. Dies iſt ein gänzlich verkehrter Weg, namentlich in

jetziger Zeit, die uns allen die Verpflichtung auferlegt, zur
Streckung unſerer Vorräte an Stoffen, ſo weit es in
unſeren Kräften ſteht, beizutragen. Jn den meiſten Fällen
wird es nämlich möglich ſein, die getragenen Kleidungs
ſtücke wenden zu laſſen. etraut man hiermit einen ge
wandten Schneider, der ſich mit Sorgfalt ſeiner Aufgabe
unterzieht, ſo erſcheint das Kleidungsſtück wieder wie neu
und erfüllt auf lange hinaus ſeinen Zweck. Die alten
Knopflöcher an Herrenanzügen, die manchen vielleicht am
meiſten als Stein des Anſtoßes bei dieſem Verfahren er
ſcheinen, werden ſauber zugearbeitet und verſchwinden
unter den umgeſetzten Knöpfen. i
für dies Verfahren natürlich Herrenanzüge in Frage, aber
guch Damenkleider würden ſich hierzu geeignet erweiſen.
Wenn dieſe Doppelverwertung der Stoffe in weiten Krei

ſen Eingang finden würde, ſo ließe ſich dadurch eine ganz
außerordentliche Erſparnis an Kleiderſtoffen erzielen, die
für die gedeihliche Entwicklung der Verhältniſſe auf
unſerem Textilwarenmarkt von weſentlicher Bedeutung

wenn un SGegen Preistreiberei in Bienenhonig. Die wieder
einſetzende ſpekulative Preistreiberei in Bienenhonig wird
es vorausſichtlich nötig machen, in nächſter Zeit Höchſt
preiſe für Honig feſtzuſetzen. Zugleich ſollen alle bisher
über Höchſtpreis abgeſchloſſenen Verträge über Lieferung
von Honig für nichtig erklärt werden. Vorſicht bei Ab

ſchluß ſolcher Verträge iſt alſo ſchon jetzt zu empfehlen.
Zur Bekämpfung der Fliegenplage. Ein einfaches

Mittel, die Fliegenſchwärme aus unſeren Wohnungen oder,
was noch wichtiger iſt, aus unſeren Lazaretten fernzu
alten gibt Herr Haecker in der Zeitſchrift für angewandte

Entymologie. Es beſteht in dem kleinen Kunſtgriff, die
jeweilig beſonnten Fenſter zu ſchließen, noch bevor an dem

itteldeutſchland wird aber dem An

Nr. 1 ein Portemonnaie mit Geld und 6

Jn erſter Linie kommen

betreffenden Tage die Sonnenſtrahlen ſie erreichen, denn
die Fliegen ſammeln ſich erfahrungsgemäß auf der Sonnen
ſeite am et an.

Fortzahlung der Teuerungszulagen an Eiſenbahn
bedienſtete bei Krankheit und Urlaub. Zur Vermeidung
von Zweifeln hat der gewieen, der öffentlichen Arbeiten
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die laufenden Teue
rungslohnzulagen auch bei Krankheit und Urlaub unver-
kürzk ſfortzugewähren ſind. Der Leiter der preußiſchen
Skaatseiſenbahn und der Reichseiſenbahnverwaltung hat
damit einen erneuten Beweis ſeiner unausgeſetzten Für
ſorge für die Hunderttauſende gegeben, die mit ihrem an
geſpannten Dienſt die ungeſtörke Verbindung zwiſchen
Heer und Heimat und die Aufrechterhaltung des Kriegs
Wirtſchaftsverkehrs zu verbürgen haben.

Die Verhandlung gegen den Arbeiter Franz
Wendler, der Anfang dieſes Jahres den Landwirt
Jauck in Leung bei Ausübung eines Diebſtahls durch
Meſſerſtiche töſtete, findet am 28. Juni vor dem Schwur
gericht in Halle ſtatt. Die Anklage lautet auf Diebſtahl
und Körperverletzung mit tödlichem Ausgange.

Merſeburger 70jährige Reminiszenz. Eine e
über die Bevölkerung von Merſeburg vor 70 Jahren auf
Grund der Volkszählang von 1847 wird s
„Merſeburg zählt mit Ausſchluß der Militär Bevölkerung
10 763 Einwohner. Davon ſind 5216 männlichen und 5567
weiblichen Geſchlechts. Es gab du ſchon damals mehr
Weiber als Männer. Ferner ſind 10681
Chriſten, 85 Katholiken, 12 Juden mit Staatsbürgerrecht
und 5 Juden ohne Stagatsbürgerrecht. Die MilikärBe
völkerung beträgt 519 Seelen, ſo daß alſo Merſebürgs
Geſamt Bevölkerung 11 302 Seelen beträgt. Jetzt ſind es
ungefähr doppelt ſo viel Einwohner, alſo in 70 Jahren
eine Vermehrung von 100 Prozent. Soh.

Diebſtahl. Jn der Sternbergſchen Badeanſtalt ſind
geſtern nachmittag gegen 4 Ahr aus verſchloſſener Zelle

ttmarken für
die laufende Woche ſowie eine Ahr mit Kette geſtohlen
worden. Die Polizei hat die Ermittelungen eingeleitet.

e

Erhebung über den Verbrauch und Bedarf
an Hausbrand.

Die Ablieferung der Erhebungsliſten für Haus
haltungen Vordruck für Hausgrundſtücke Vordrück B,
für Gewerbebetriebe Vordruck C und für die Großinduſtrie
Vordruck D hat in der Zeit vom Freitag bis
Sonnabend von vormittags 8—1 Ahr und nachmittags
3—6 Uhr im alten Rathauſe zu e Wir machen
beſonders darauf aufmerkſam, daß für jeden Haushalt

gleichviel ob Mieter oder Hausbeſitzer der Vor
druck A auszufüllen iſt. Jm Vordruck B hat lediglich die
Zuſammenrechnung aus den Haushaltsliſten zu geſchehen
Wer einen Vordruck nicht erhalten hat, oder wer noch
weitere Vordrucke benötigt, kann dieſe in der Polizei
wach e anfordern. Nicht ordnungsmäßig ausgefüllte Vor
drucke werden ſofort wieder zurückgegeben. Die Vor
drucke A. und B. ſind vom Hauseigentümer oder deſſen
Stellvextreter, die Vordrucke S den Gewerbetreiben

vo

2 r SeStadt gegenüber für die ordnungsmäßige füllung d
Erhebungsliſten und dafür, daß alle Haushalte des Hauſes
in den Vordruck B aufgenommen ſind, en en e er
die Anmeldung bezw. Ausfüllung unterläßt, ſetzt ſich der
Gefahr aus, im Winter ohne Brennmaterial zu ſein. Es
wird daher jeder im eigenen Intereſſe erſucht, die Liſte
genguguszufüllen, da nur dann die Stadt die
Möglichkeit hat, für die Sicherſtellung ausreichender
Brennſtoffe zu ſorgen. Es wird aber ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß nach den bisherigen Erfahrungen nicht
damit zu rechnen iſt, daß es der Stadt unbedingt gelingt,
die nötige Menge Brennſtoffe ſicherzuſtellen. Daher möge
jeder von ſich aus eingehend weiter bemüht bleiben, die
p r benötigte Menge zunächſt ſich ſelbſt baldigſt zu be
ſchaffen. e

Helft ſiegen!
Die letzten Wochen bis zur neuen Ernte liegen vor uns

Das Ergebnis der in den vorigen Monaten durchgeführ
ten Nachſchau iſt hinter den Erwartungen zurückgeblieben
Es gilt mit den vorhandenen knappen Vorräten hauszu
halten, bis Frühkartoffeln und Brotgetreide geerntet
werden können. Seitens der zuſtändigen Behörden iſt
und wird alles getan, was in ihren Kräften ſteht, um die
Bevölkerung mit den Früchten der kommenden Ernte ſo
bald als irgend möglich zu verſorgen. So iſt in den früh

erntenden Gebieten Deutſchlands ein Frühdruſch vorbe
reitet, um das Getreide nach der Reife ſogleich zu mähen

und zu dreſchen. Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Kohlen,
Mannſchaften und Geſpanne ſind bereit zur Arbeit, die
von den Kriegsämtern und Kriegswirtſchaftsſtellen in
Verbindung mit der Reichsgetreideſtelle geleitet wird.
Dieſer Frühdruſch, über den der Bundesrat genaue Vor
ſchriften erläßt, wird mit vielerlei Unbequemlichkeiten für
die Landwirte verbunden ſein. Während ſie ſonſt die
Dreſcharbeiten im Laufe des Winters mit ihren gewöhn

lichen Betriebsmitteln und ihren eigenen Arbeitskräften
vorzunehmen pflegen, müſſen, wenn die Dreſcharbeiten in
die kurze Zeit der Ernte zuſammengedrängt werden, Ma
ſchinen und ſonſtige Geräte in großer Zahl eingeſtellt
werden, die zum Teil aus anderen Gegend zur Aushilfe
herangezogen werden. Wo der einzelne Landwirt nicht in
der Lage iſt, ſelbſt rechtzeitig zu ernten und zu dreſchen,
hat er ſich darein zu finden, daß die Arbeit von anderen
ausgeführt wird. Alles dieſes iſt nötig, damit das Ge
kreide mit größter Schnelligkeit geerntet und gedroſchen
werden kann. Daß für das Eingreifen in die Wirtſchaft
eine beſondere Entſchädigung gezahlt, wird, bedarf keiner
näheren Begründung. Jhre Höhe beſtimmt die Bundes

ratsverordnung. eAuf ſolche Weiſe werden wir der Schwierigkeiten der
kommenden Wochen Herr werden und den Aushungerungs
phan der Feinde zunichte machen, mit dem ſie uns nieder
ringen woſllen, weil ſie es mit den Waffen nicht erreichen



können. Unſere UBoote ſind an der Arbeit, den Feinden,
insbeſondere England, die Zufuhr an Lebensmitteln ab
zuſchneiden und ihnen den Hunger zu bringen, den ſie uns
zugedacht haben. Die Sache ſteht jetzt ſo, daß nicht die
letzte Granate, nicht die letzte ſilberne Kugel, d. h. die letzte
Mark, über den Ausgang des Kampfes entſcheidet, ſondern
das letzte Stück Brot. Wenn uns dies letzte Stück Brot
bleibt, werden wir den Krieg gewinnen, und dazu muß
jeder helfen. Es gilt, etwa 40 Millionen Deutſche, die
in den Städten wohnen und jetzt zum großem Teil für die
Rüſtung des Heeres arbeiten, zu ernähren und zu ver
ſorgen bis zur neuen Ernte.

Darum geht an alle Landwirte die Bitte und die Mah
nung: Helft ſiegen! Es iſt nicht die Zeit, zu rechten
und zu ſtreiten, ob und wo etwa Fehler in der Organi
fation der Ernährung gemacht worden ſind, ſondern allein
darauf kommt es jetzt an, mit den vorhandenen Vorräten
hauszuhalten, um durchzuhalten. Gewiß iſt es für den
Landwirt ſchwer, wenn er ſeinem Vieh wenig oder unzu
reichendes Futter geben kann, wenn er von den Vorräten
ſeiner Wirtſchaft, die er im Schweiße ſeines Angeſichts
geerntet und für knappe Zeiten zurückgelegt hat, jetzt an
Unbekannte abgeben ſoll. Aber es hilft nichts; es iſt dies
ein Opfer auf dem Altar des Vaterlandes, das reichlich
aufgewogen wird durch den Sieg, der als Lohn winkt.
Sollen wir, draußen ſiegreich, im Jnnern zuſammen
brechen Das darf nicht ſein! Die deutſche Landwirt
ſchaft, die noch nie verſagt hat, wenn das Vaterland ruft,
wird auch hier helfen, daß Deutſchland Sieger bleibt und
wir und unſere Kinder und Kindeskinder ferner in Frie
den und Freiheit leben können. Darum muß jeder
willig die Eingriffe in ſeine Wirtſchaft ertragen und ſich
den Anordnungen der Behörden, des Kriegsernährungs
amts und des Staatskommiſſars für das Ernährungsweſen
fügen. Wenn ſie auch dem Einzelnen hart erſcheinen
mögen, ſie haben allein das Wohl des ganzen Volkes im
Auge und ſind gerichtet auf das einzige Ziel, zu ſiegen

in dem Wirtſchaftskampfe, der jetzt entbrannt iſt.
r

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Freitag den 22. Juni.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren bei allen

hieſigen Fleiſchermeiſtern. e e 150Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen
Gemüſekonſerven werden in den bekannt ge

gebenen Lebensmittelgeſchäften gegew Abgabe des Be
ugs- und Quittungsabſchnittes 12 des Lebensmittel
eftes verkauft. Auf den Kopf entfallen 1 Pfund Kon
erven.
Roßfleiſch. Bei Hoffmann S Breiteſtraße)

o e
Anmeldung Einreichung der Forderungsnachweiſe

Heringe (Bezugsſchein Nr. 18) bis mittags 12 Uhr in
der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilungsſtelle

Fliegeroberleutnant von Trotha gefallen.

Das Geſchlecht derer von Trotha auf Schkopau
hat einen ſchweren Verluſt erlitten: Fliegeroberleutnant
von Trotha iſt am Dienstag bei einem Fluge in der
Nähe des Großen Hauptquartiers tödlich abgeſtürzt.
Exſt vor einiger Zeit war der Offizier mit ſeinem Flug
zeug in Schkopau. Die Trauerfeier für den verun
glückten Flieger fand am Mittwoch nachmittag 5 Uhr ſtatt
und daran anſchließend die Kberführung in die Heimat.
An der Feier in der Kirche des Diakoniſſenhauſes im
Großen Hauptquartier nahm der Kaiſer mit Gefolge
teil.
Hindenburg, der kommandierende General der Luft
ſtreitkräfte, ſowie eine große Anzahl von Offizieren des

Großen Hauptquartiers. Nach vollzogener Einſegnung
wurde der Sarg auf einer Lafette unter militäriſchen
Ehren auf den Bahnhof überführt. Die Beiſetzung des
Verſtorbenen findet auf dem väterlichen Gut Schkopau bei
Merſeburg ſtatt.

S. Wegwitz, 20. Juni. Die unterm 4. Mai d. J. wegen
Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche auf dem Gehöft
des Rittergutes Wegwitz angeordneten Sperrmaßnahmen
werden, da die Seuche erloſchen iſt, hiermit aufgehoben.

Mücheln und Umgegend.
21. Juni.

Querfurt, 20. Juni. Das Eiſerne Se wurde dem
Sergeant Richard Kopitz verliehen. Dieſelbe Auszeich
nung erhielt der Musketier Paul Franz ke, Sohn des
Aushilfsfeuermann Friedrich in Obhauſen. Die Auszeich
nung wurde ihm eigenhändig von Sr. Maf. dem Kaiſerüberreicht. Die neuen Kreisgeld ch eine ſind
jetzt in den Verkehr gekommen. Sie lauten über 50 und
10 Pfennig. Während die 50 PfennigScheine einen
blauen Ankerdruck mit dem e en im weiß Haben,
iſt der Anterdruck der 10 Pfennig-Scheine gelb. Die Geld

ſcheine haben Gültigkeit bis 31. Dezeinber 1918 und werden
bis zu dieſem Tage von der Kreiskommunalkaſſe eingelöſt.
Die fortlaufende Nummer iſt in roter Farbe aufgedruckt.
Die Rückſeite der Scheine iſt nicht bedruckt. Der noch
immer beſtehende Mangel an Kleingeld dürfte durch die
Ausgabe der Scheine nunmehr behoben ſein.

Unterfarnſtedt, 20. Juni. Zum Rittmeiſter der Re
ſerve befördert wurde Oberleutnant der Reſerve Koch.

Wetterwarte.
Wetterb. w. 20. 6. abends Noch immer iſt das Schön

wettergebiet vorhanden doch traten geſtern zahlreiche
ärmegewitter guf, die aber meiſt von ſehr geringen

Regenfällen begleitet waren, nur im weſtlichen Deutſche

e S e

aber von ihren gelben

e t150 Gramm Haferſflocken (Bezugsſchein Nr. 17) und ſten

Anweſend waren ferner Generalfeldmarſchall von

land waren dieſelben zum Teil recht de Jm Weſten
bis Nordem befindet ſich ein ſehr ausgedehnt
wettergebiet, von dem aus Teilſtörungen zu uns vor
dringen und weitere Gewitter veranlaſſen werden.

V. W. am 22. 6.: Teils heiter, teils wolkig, warm,
ſtrichweiſe Gewitter. 28. 6.“ Warm, e bewölkt,
zeitweiſe heiter, Fortdauer der Gewitterbildungen mit
Regen.

Vermiſchtes.
Jtalieniſche Nachahmung einer engliſchen Gemeinheit.

Wiener Blätter melden aus Liberta, das Blatt der aus
Feigheit und Hochverrat landflüchtig gewordenen Trien
tiner hat den traurigen Mut, ſeinen Leſern die Behaup
tung aufzutiſchen, daß in Oſterreich- Ungarn Fabriken
zur e derer aus Soldatenleichen beſtünden. Es
möge bei dieſer Gelegenheit betont ſein: Hſterreich- Ungarn
ehrk und begräbt jeden gefallenen Soldaten als Helden mit
hingebungsvoller Liebe ſind Heldenfriedhöfe geſchaffen
worden, auf denen jedem auf dem Felde der Ehre Ge
e e letztes Heim geſchaffen wurde, für Freund
und Feind.

Großer Jnuwelendiebſtahl in Hamburg. Jn dem Ge
ſchäft des Juweliers Eggert in Ham burg iſt am Sonn
tag nachmittag ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt wor
den, bei dem den Täkern Schmuckgegenſtände im Werte von
270 000. Mark in die Hände gefallen ſind. Der Ein
bruch iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen von drei
Männern ausgeführt worden. Es wird angenommen, daß
die Täter ſich nach Berlin gewandt haben, um die ge
tohlenen Juwelen zu Geld zu machen. Auf die Wieder
eſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Belohnung

von 5000 Mark ausgeſetzt worden.
Das Feuer bringt es an den Tag. Eine Kohlenhänd

lerin Frau Schmidt, deren Geſchäft ſich an der Ecke der
Großbeeren- und Yorkſtraße in Berlin befindet, er
klärte ſeit einiger Zeit allen Kunden gegenüber, daß ſie
keine Kohlen beſitze und deshalb auch keine
verkaufen könne. Sie geriet darüber mit den Kunden
oft in Zwiſt, weil dieſe vermuteten, daß ſie die Waren
Zurückbehalte, um einzelne Kunden zu beborzugen. Frau
Schmidt blieb bei der Behauptung, daß ſie nichts beſihe.
Am Sonntag verriet ein Brand bei ihr das Gegenteil.
Jhr Keller war gannz verqualmt, und die Feuerwehr fand,
daß Kohlenvorräte, die ſie verſteckt hatte, in Brand ge
raken waren. Die Polizei wurde darauf aufmerkſam ge
macht, und heute wurden die Kohlen, ſoweit ſie nicht durch
den Brand entwertet ſind, verkauft.

Kadaververwertung. Die ſchamloſen Lügenmeldungen
unſerer Feinde über die deutſchen Greuel an den Leichen
Gefallener, aus denen angeblich Fett gemacht wurde, ſind
bereits gebührend zurückgewieſen worden. Es iſt aber
vielleicht nicht ganz unintereſſant, an eine wirkliche Leichen
verwertung zu erinnern, die nach dem ruſſiſch- japaniſchen
Krieg von unſeren Feinden, zwar nicht von den Franzo en,

Verbündeten, den Japanern, mit
den überreſten ruſſiſcher Gefallener vorgenommen wurde.
In den Jahren 1907 und 1908 wurde in Japan die Nach
frage nach Knochenkohle ſehr lebhaft, die man damals zur
Herſtellun nes neuen Sprengſtoffes benöt Dies

rieg
en tet hatte. Sie zahlten durchſchnittlich einen Jen

(gleich 2 Mk. für 100 Tſtun (gleich 140 Pfund) ruſſiſcher
Soldatenknochen, die zu dieſem Zweck wieder ausgegraben
wurden. Lediglich Schädel wurden von den Händlern nicht
angenommen. Längs der Eiſenbahn Mukden Schahe
konnten damals gewaltige Haufen der tränenerweckenden
Ware, nur wenig untermiſcht mit Pferdeknochen, beob
achtet werden. Die „Nowoje Wremja“ beſprach damals
guch wiederholt in erregten Artikeln dieſe empörenden Zu
ſtände und hob als beſonders entſetzlich den Gedanken her
vor, daß auf dieſe Weiſe die Knochen der Beſiegten wieder
zu einem Vernichtungsmittel, möglicherweiſe gegenüber
ihren eigenen Kindern und Brüdern, dienen müßten

Die Ernteausſichten in Monkenegro ſind günſtig,
was namentlich der reichlichen Unterſtützung der Bevölke
rung mit Arbeitskräften und Zugtieren durch die Militär
verwaltung zu danken iſt. Eine gute und reichliche Er
nährung Monkenegros erſcheint gewährleiſtet

Wolkenbruch über London. Am Sonnabend mittag
brach nach der großen Hitze der lehten Tage ein heftie
ges Gewitter über London herein. Während der
Regen in Strömen niederging, ſtürzten von Zeit zu Zeit
gewaltige Hagelſchauer herunter. Die Goſſen konn
ten die Waſſermaſſen nicht aufnehmen, ſo daß die tiefer
gelegenen Teile der Stadt überſchwemmt wurden. Ver
ſchiedene Keller liefen voll Waſſer und auch der weſtliche
Teil der Unkergrundbahn hatte unter den Waſſermaſſen
ſchwer zu leiden

S Eines Diebſtahls von 100 000 Mk. verdächtig. Wie
ein Bericht meldet, wurden unter dem Verdachte, einen
kürzlich auf der Reichsbankſtelle Gneſen verſchwundenen
Geldbrief mit 100 000 Mk. geſtohlen zu haben, der Reichs
bankbote Werner nebſt Frau aus Gneſen verhaftet

Nach 2 Jahren ermittelt wurde der Erſatzreſerviſt
Otto Schultz aus Landsberg (Warthe), der ſeit 22. De
zember 1914 verm ißt und von allen zuſtändigen Stellen
als gefallen bezeichnet wurde. Seine Gattin legte deshalb

Trauer um den lieben Toten an. Um ſo größer war ihre
Freude, als jetzt unerwartet die Botſchaft eintraf. ihr
Mann befinde ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft in Sibirien.

Neueſte Nachrichten.
Die Univerſitätsjubelfeier in Halle.

Halle 21. Juni. Eine Gedenkfeier zur Erinnerung
an die am 12. April 1817 von König Friedrich Wilhelnt
von Preußen verfügte Vereinigung der Univerſität Witten

berg mit der Univerſität Halle und die am 21. Juni 1817
erfolgte Einführung der Wittenberger Proſeſſoren in das
Generalkonzil unſerer Univerſttät wurde heute in der Uni
verſttät Halle veranſtaltet. An der Feier nahmen u. a.

teil der Kultusminiſter v. Trott zu Solz, Kriegsminiſter
v. Stein, Vizeadmiral Galſter, Miniſterialdirektor Ex
zellenz Dr. Naumann, Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Becker, Oberhofprediger DryanderBerlin, als Ver
treter des anhaltiſchen Staatsminiſteriums der Präſident
der Finanzdirektion Lange aus Deſſau Oberpräſtdent Ex
zellenz v. Hegel-Magdeburg, Regierungspräſident
v, Gersdorffe- Merſeburg, Generalleutnant v. Dehn
Rothfelſer, Obergeneralarzt Werner, der Univerſitäts

es Schlecht

ins Hotel verlegt worden.

des fehl.

kurator Geheimer Oberregierungsrat Dr. Meyer, Ober
bürgermeiſter Dr. Rive- Halle uſw. Dem Kriegsminiſter
v. Stein, der, als er noch Generalguartiermeiſter im
Großen Hauptquartier war, zum Ehrendoktor ernannt

wurde heute die Urkunde über dieſe Ehrung
überreicht

Der Begrüßungsanſprache des Rektors n Dr.
Adolf Schmidt folgte eine Anſprache des Kultnsminiſters,
der eine Reihe von Auszeichnungen verkündigte

Hierauf hielt der Ephorus der Wittenberger Benefizien
Profeſſor Dr. Karl Robert die e in der er aus
ſührlich die Geſchichte der beiden rer und W
Vereinigung, ſowie ihre Bedeutung ſür die GeſchichteReformation und der Wiſſenſchaften darlegte. Daran

ſchloß ſich die Verkündigung von Ehrenpromo
tionen durch die Dekane der Fakultäten Die Thevlo-
giſche Fakultät ernannte zu Ehrendoktoren: Profeſſor Dr.
Guſtav Hoelſcher-Halle, Direktor und Ephorus des Pre
digerſeminars Julius Jordan Witten S Gehelmer
Juſtizrat Profeſſor Dr. Loehning-Halle, Superintendent
und Direktor des Predigerſeminars Friedrich Ort mann
Wittenberg; von der Mediziniſchen Fakultät wurden zu
Ehrendoktoren ernannt: Geheimer Regiernngsrat Pro
feſſor Dr. phil. Haber in Dahlen bei Berlin, Stagts
miniſter Dr. jur. Laue in Deſſau, Profeſſor Dr, phil. Jo
hannes Przibam in Wien, Geheimer Kommerglenrat Dr.
phil. h. e. Heinrich Lehmann Halle, Oberbürgermeiſter Dr.
jur. Rive-Halle, Geheimer Kommerzienrat und Handels
kammerpräſident Emil Steckner-Halle; die n ophiſche
Fakultät promovierte zu Ehrendoktoren ofeſſor Dr.
Abderhalden, Direktor der Phyſtologiſchen Jnſttnte in
Halle, den Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breiten-
bach, Vizeadmirgl. Galſter und den Landeshauptmann Frei
herrn Dr. v. Wilmowski in Merſeburg

Neue UBoot Erfolge.
Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Neue

erfolge im engliſchen Kanal: 31 500 Brutto RegiſterTo.
Unter den verſenkten Schiffen befanden W der
tief beladene, früher deutſche Dampfer ein be
ladener engliſcher Dampfer von Größe und Ausſehen des
„Knight Companiol“, 7241 Tonnen, ein italieniſcher be
waffneter Dampfer mit 4000 Tonnen Kohle, der ſranzöß
ſche Segler „Vegoreuſe“ mit einer Ladung Eiſenerz nach
England, ferner ein großer unbekannter vaffneter
Dampfer, ein Oldampfer von mindeſtens 5000 Tonnen und
zwei große tief beladene Dampfer mit Kurs nach Le Havre
die aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Anpöbelung des griechiſchen Kbnigs
Berlin, 21. Juni. Zu den Kundgebungen gegen

König Konſtantin in Lugano läßt ſich die Voſſ. Jtg.“ be
richten Während eines Konzerts auf der Magza Riſorma
ſei der König an einem Tiſch vor dem Reſtaurant Gam
brinus erkannt und alsbald von einer Menſchenmenge um
ringt worden, die ihn, als er ſich eilends nach dem Palaſt
Hotel begeben wollte, johlend, ſchimpfend und pfeifend be
gleitet habe. W berichtet, habe auf teleWie der „L.A.“ beri h
phoniſchen Anruf der Militärkommandant vom Lugano den
König befreit. Vor dem Hotel habe die Menge ihr Pfeiß-

nzert noch fortgeſetzt erſt um 19 Uhr abends ſei die

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 21. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern und im Artois war erſt abends bei

beſſerer Sicht der Artilleriekampf auf breiterer Front leb
haft. Er hielt ſtellenweiſe auch nach Dunkelwerden an.

Nahe der Küſte wurde durch nächtlichen Uberfall eine
Anzahl Engländer als en eingebra Bei Hooghe
öſtlich von Ypern ſind geſtern und heute ſtarke eng
liſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen wordem; auch bei
Vermelles und Loos ſchlugen Unternehmungen des Fein

Front des Deutſchen Kronprinzen

Bei Vauxgillon nordöſtlich von Soiſſon Kürmten
geſtern nach kurzer ſtarker Minenvorbereitung Kompag-

nien einiger aus Rheinländern, Hannoveranern und
Braunſchweigern beſtehenden Regimentern die franzöſiſche
Stellung in 1500 Meter Breite Der dur re
Sturmtrupps. Artillerie und Flieger gut unter Ein
bruch in die feindliche Linie erfolgte für den Gegner völlig
überraſchend; einzelne Stoßtruppen drangen durch die An

näherungswege bis zu den Reſerven vor und machten auch
dort Geſangene. Die blutigen Verluſte des Feindes ſind
ſchwer. über 160 Gefangene und 16 Maſchinengewehre
wurden zurückgebracht, einige Minenwerfer geſprengt

Jn den gewonnenen Gräben ſind tagsüber heftige
Gegenangriffe der r abgewehrt worden.

Mit ſtarkem Wirkungsſener berettete der Jeind nord
weſtlich des Gehöftes Hurtebiſe ein Unternehmen vor,
Tee Durchführung in unſerem Vernichtungsfener unter

lieb.
Auf dem weſtlichen Suipesufer war abends die Feuer

tätigkeit ſehr lebhaft.
Jn der Oſt-Champagne und am Weſtabhang der Ar

gonnen holten unſere Stoßtrupps mehrere Gefangene aus

den franzöſiſchen Linien. S
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
Keine weſentlichen Ereigniſſe. e

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Luck, an der ZlotaLipa, Narajovka und ſüdlich des

Dnieiſtr war die ruſſiſche Artillerie und entſprechend
die unſerige tätiger als in letzter Zeit.

Streifabteilungen der Ruſſen wurden an mehreren
Stellen verjagt.

Mazedoniſche Front e
An der StrumaNiederung endeten Gefechte bulgariſcherPoſten mit engliſchen Kompagnien und Laden mtt

Zurückgehen des Gegners SErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W T. B.)



er n
Verordnung
(IV Nr. H. 23846/17),

end Verbof ver Zertrümgerung von Gütern und
en geſchloſſenen Grundſtügskamplexen und des Ver

kaufs von landwirtſchaſtlichem Jnvenkar.
Auf Glund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und der s

4 96 des Geſehes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzesvom 11. 12. 1915 vetreffend dir Ahanternng des Geſetzes über den

Snteageten wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
folgendes verordnet:

a

Aulsgenom men
e folgenden Maßnahmen

2

Die Zerſtückelung von Landgütern und landw rtſchaftlichenGlund ſtücken ſowte die a ihrer wirtſchaftlichen Selbſt
z digkeit iſt nur mit Genehmigung der zuſtändigen Zivilbe
rden geſtattet. S

Als zuſtändige Zivilbehörden gelten in den Landkreiſen dieLandräte Greleditkktoren in den Stadtkreiſen die Magiſtrate

n 8 4 8Gegen den Beſchluß der zuſtändigen Zivilbebörden iſt binnenWochen die In erhe an die höhere Verwaltungsbebörde zu
läſſtg. die endgültig entſcheidet. ſie Beſchwerde hat keine auf
ſchiebende Wirkung

e 5Zawiderbandlungen gegen dieſe Verordnung werden ſoweit
die beſtehenden Geſetze keine höhere Freibeitsſtrafe beſtimmen
mit Gefängnis bis zu einem Jabre beſtraft. Bei Vorliegen mil
dern der Umſtände kann auf Haſt oder
erkannt werden.
Magdeburg den 16 Juni 1917.

Ser ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekerps:
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterte
I la grite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 8 9

des Ge e über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und
des Geſehes vom I1. Dezember 1975 verordne ich hiermit im Je
tereſſe der öffentlichen Sicherdeit für den Bereich des IV. Armee-
körps folgendes

S. Nichtdeutſchen mit Ausnahme der Angehörigen men
traler Staaten iſt der Zuſammenſchluß zu Verbänden und Ver
einen verboten eDas Einſammeln von Beiträgen zu Vereinen und Verbänden

ihnen iſt verboten. es 2. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die Geſetze keine
unter

e Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
e beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor, ſo kann auf Haft

oder Geldſtrafe bis zu Mk. 1500, erkannt werden.
Magdeburg, den 19. Juni 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie à ls anite des Luftſchiffer-Bataillons N. 2

Aufkauf von Eiern.
Die Provinziagleierſtelle für die Provinz Sachſen hat die

Handelsſrau Minna Mäller hier, Lauchſtedterſtraße Nr. 22 als Eier
aufkäunferin für den Bezirk der Stadt Merſeburg amtlich beſtellt
Allen übrigen Perſonen iſt der Aufkanf von Ciern im Stadtbezirk
ausdrücklich verboten.

Auf Grund des S 2 der Anordnung des Kreisausſchufſes des
Kreiſes Merſeburg vom 6. Juni 1917 veröffentlicht in Nr. 188 des
Merſeburger Correſpondenten vom 16. Juni 1917) wird dies mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht. daß im Bezirk
der Stadt Merſeburg Eter nur noch an Frau Müller gegen Zab
lung des feſtgeſetzten Ankauf preiſes von 20 Pfennig für das Stück
abgegeben werden dürfen

Uebertretung dieſer Anordnung hat die angedrohten ſchweren
Strafen zur Folge.

Frau Müller beſitzt eine von der Provinzialeierſtelle ausge
fertigte Ausweiskarte (grau mit rotem Querſtrich).
Die Karte iſt den Beteiligten von grau Müller beim Ankauf
von Eiern ohne beſondere Aufforderung zur Einſicht vorzulegen.

Merſeburg, den 16. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

Gemüſekonſerven.
Se LJn den nachſteßengen Geſchäften:

M. J. Nr. 3826/17.

Wolff, Roßmarkt
Näther Nachf., Markt,

Teichmann, Unteraltenburg,
Konſum- erein,

Kulicke, Lindenſtraße,
Albert, Schmaleſtraße,

S 7. Meyer, Annenſtraße,werden gegen Abgabe des Bezugs- und Quittungsabſchnitts Nr. 12
des Lebensmittelheftes noch

Gemüſekonſerven

S geh

abgegeben.
Auf den Kopf des Empfangsberechtigken werden 1 Pfund

Konſerven zugeteilt.
Die Preiſe der Konſerven ſind in den Schaufenſtern der Ver

kaufsſtellen ausgehängt, ausverkaufte Sorten werden auf dem
Preisverzeichnis geſtrichen

Anſprüch auf eine beſtimmte Sorke von Konſerven kann
nicht erhoben werden.

E.
Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen Bezugs- und

Quittungsabſchnitte ſpäteſtens am
Montag den 2. Juli 1917

gn die ſtädtiſche Lebensmiktelvertellungs ſtelle am Neumarktskor
Nr. 1 mit dem vorgeſchrieben n Forderungsnachweis und dem
Verkaufsdericht einzureichen.

Merſeburg, den 20. Juni 1917. I 2942/17.
Das ſtädttſche Lebensmittelamt,

ſind die im Wege der Zwangsvollſtreckung

eldſtrafe bis zu 1500 Mk.

Anmeldung des Peſtandes an Hühnern,
Enten und Gänſen

Nach der Verordnung des Herrn Kgl. Landrats vom s Juni
1917 veröffentlicht in Ne 188 des Metſeburger Correſpondenten
vom 16. Juni 1917) dürfen die Geflügelbalter die gewonnenen Sier
unentgeltlich nur an die Angehörigen ihrer ejgenen Wietſchaft
einſchl. des Geſindes, ſowie an Naturalberechtigte insbeſondere an
hre Arbeiter abgeben, ſoweit dieſe Cier zu beanſpruchen haben

J übrigen iſt die Abgabe von Eiern nur an die zugelaſſenen
Auftänfer geſtattet.

Als Eterauſkäufer iſt für den Bezirk der Stadt Merſeburg
von der Prodingiateierſtelle für die Provinz Sachſen die Handels
frau Minng Müter hier, Lauchſſedter Str. Nr. 22, aintlich beſtellt

Um zutſächſt einen Ueberblick zu ervalten, fordern wir die
hieſigen Geflügelbalter arſ, ihren Beſtand an Geflügel

am Mantag den 25. Juni 1917
vormittags von 8- 12 Uhr, nachmittags von 26 Uhr,

im Rathaus 2 Treppen, Zimmer NAr 28
nach folgendem Vordruck zu melden

An Eiekn köſt
nen vorausſicht
lich abgeliefert
werden

Zahl der Angehörigen
der eigen. Wirtſchaft,
einſchl. Geſinde und
Nakturalberechtigte:

Stck.

Stck.
davon ſind Lege

enten StMerſeburg, den 16. Juni 1917.
Der Magißrakt.

Bekanntmachung
Zur Entnahme von Fleiſch und Fleiſchwwaren bei den

Fleiſchern des vieſigen Jleiſchverſor zungsbezirks ſind in der Zeit
vom 18. Juni bis 24 Juni 1917 van den auf dieſen Zeitraum
ſgutenden Reichsfleiſchkartenabſchnitten gültig

die Abſchnitte 1 bis 10 der Vollkarten

a n Kinderkartenaußerdem der Abſchnitt 8 für Schwerftarbeiter.
Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden

15 Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenhöchſtmenge alſo 150 er
(ür Schwerſtarbeiter alſo 165

der 12 Gramm Fleiſch ohne
Knochen, Schinken Dauerwurfſt,Zunge, Speck, Rohfett

M. J. Nr. 8826/17.

(Wochenhöchſtmenge alſo 120 er
(für Schwerſtarbeiter alſo 180 Sr)

Fleiſch
Wochenböchſtmenge alſo 300
(für Schwerſtarbeiter alſo 330
Wochenhöchſtmenge alſo 189

oder 39 er Eingeweide,
konſerven

oder 18 Gramm Friſchwurſt

Sämmtliche Marken dürfen auch zum Bezuge von Wild
bret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen, Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
tahme von Fleiſchgertchten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
o G Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt
0 GrammEs wird hierbei darauf n en daß ein Anſpruch auf

Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
gewachſenne Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die
e her nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgen hat.

Hie Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der
ſtammkarte

Merſeburg, den 20, Juni 1917.
M. J. 3965/17 Her Magiſtrat.

Ausgabe von Speiſeſyrup
Vom Honnerstag den 28. Juni 1917 ab

wird in den nach ſtehenden Geſchäften
1. Konſum Verein, Lauchſtedterſtraße,

Konſum Verein, Neumarkt.
Teichmann, Unteraltenburg,

K. Schmidt Unteraltenburg,
Wackernagel Clobigkauerſtraße,
Steger, Weißenfelſerftraße,
Spveiſer, Breiteſtraße,
Nither Nachf, Markt.
Eckardt Nachfolger, Gotthardtſtraße,

Speiſeſhrup
abgegeben.

Auf den Kopf der Vevölkernng werden gegen Abgabe des
Bezugſcheins und des Outttungsabſchnittes Nr. 19 des Lebens

mittelheftes
1650 Grainm Speiſeſhenp zum Preiſe von 12 Pfennig

zugeteilt.
I

Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen Bezugs und
Quittungsabſchnitte ſpäteſtens am

Montag den 2. Juli 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarkttor
Ne. 1 mit dem vorgeſchriebenen Forderungsnächweis und dem
Berkaufsbericht einzureichen.

Merſeburg, den 20. Juni 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Gkoße und kleineS Fyxllerſheine
verkauft

Ernst Baumann, (oftharätsfr.

2 große Länferſchweine
und 2 Böckchen

U Nr. 2937/17.

u

)ut erhaltener 6portwagen
u kaufen geſucht. Offerten unter

ſind zu verkaufen Annenſtr. 8.! Sportwagen“ an die Exp. d. Vl.

Geſchäftszimmer, R

nur Schwerſtarbeiter alſo 500

Verträge von Obſtliefernngen
ſür die Reichsſtelle

Obſtpächſer und Etzeuger,
welche Verträge auf
rungen (Dauerware) mit der
Reichsſtelle füc Gemüſe und Obſt
abzuſchließen bereit ſind, wollen
ſich an die Kreisſtelle für Gemüſe
Und Obſt wenden.

Merſeburg, den 16. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Stüht. Kirſchen- Verkauf.
Mehrere Frauen oder Mädchen

werden zum Verkauf von Kirſchen
auf einige Wochen geſucht.

Meldungen im Magiſtraks
athaus 2 Tr.

Der Berkauf findet täglich früh
von 7 Uhr ab in Verkaufsſtänden
auf dem Marktplatze ſtatt.

Merſeburg, den 20. Juni 1917.
i. Nr. 2048/17 Der Magiſtrat.

Be ungMeldung der Kartoffel
aubauflüchen für 1917 betr.

Das Ergebnis der Zuſammen

ung der e Karſte
koffelanbauflächen für 1917 zeist,
daß verſchiedene Perſonen die
Meldung bisher unterlaſſen haben

Wir machen nochmals darauf
auftnerkſam, daß die Nichtanmel
düttg mit ſchweren Strafen be
droht iſt und fürdern nochmäls
guf, das Verſäumte bis zum
Freitag den 22 d. Ats., mittags
I Uhr, nachzuholen und die Mel
dunten im Steuerbürs, Rathaus
2 Treppen, ſchriftlich oder münd
lich anzubringen

Sollten bis zu dieſer Endfriſt
die Meldungen nicht vollzählig
eingegängen ſein, ſo wird gegen
die Säumigen unnachſichtlich ſtraf
rechtlich vorgegangen werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1917.
M. 387717. Her Magiſtrat.ſüün nnn

(Brustteuerung),

faſt neu, preiswert zu rWeiße Mauer 4. Hoſ
Gerstenspren

hat zu verkanfen

Rittergut Baschwltz
Wegen Um ug villig zu ver

kaufen
1 Karles Läuſerſchwein,
gebr. Kinderwagen,
1 ſaſt neue Schreibmaſchine

Witzerbenng, Naumburger Str.
z Eine neumilch.
Kuh m. d Kalbe
ſteht zu verkaufen

Bündorf Nr. 9
Ein ganz in der Nähe des

Marktes gelegenes faſt neues
Wohnhaus m Laden Seltengeh.
iſt für 20000, bet 4000, Mar
Anzahlung zu verkaufen.
Näh. bei R. Wiegand, Mälzerſtr.8.

2 VLäuferſchweine
verkauft Venenien Nr. 19.
Ein Lanſerſcyweid erkaufen.

Gchräpler, Fiſcherſtr. 16.
Gut erhalt. Kleiderſchrank

oder Kommode
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
„Schrank an die Exp. d. Bl. erb.

Wieſenhen
kauft M. Benemamnm-
Jädl. I. Cute Denen
u hohem Preiſe zu kaufen geſ.LKohßvpe, Karlſtr. e

Wohnungs Gesuch.
Junge Eheleute mit 1 Kinde

ſuchen ein
möhl. Wohn u, Schlatzimmer
nebſt anſchl. leeren Zimmer
ſofort oder bis 1. Juli hier oder
in Ammendorf

Off. mit Preisangabe unter
N 24 an die Exped. d. Bl.

Echlaſſtelle fenge, Sixtiſtr. 10.
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